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Die Bearbeitung der während der Deutschen Tiefsee-Expedition vom f Prof. Dr. Sciumper 
gesammelten Meeresalgen hatte ursprünglich Herr Dr. Möbius Übernommen. Da aller verschiedene 
Verhältnisse ihn an der Durchführung der Arbeit hinderten, ward ich mit derselben betraut 
Herr Dr. Möbius hatte bereits das Material — teils getrocknet aufgelegtes, teils in Alkohol etc. 
konserviertes — gesichtet geordnet und einer ersten oberflächlichen Untersuchung unterzogen; 
seine dabei gemachten Notizen, begleitet von einigen mikroskopischen Präparaten, stellte er 
mir freundlicherweise zur Verfügung. Meine Arbeit wurde hierdurch nicht unwesentlich er- 
leichtert 

Das von Schimper heimgebrachte Material ist wenn man die Ausdehnung der Reise und 
die für Meeresalgen zum Teil oft recht günstigen Sammelorte in Betracht zieht ein ansehnliches 
nicht gerade zu nennen. Der Botaniker der Expedition hatte bei den meist nur kurz bemessenen 
Aufenthalten am Lande sein Hauptaugenmerk auf die Landflora gerichtet so daß ihm für ein 
methodisches Sammeln von Meeresalgen nur eine sehr beschränkte Zeit blieb, sie sind dadurch 
etwas stiefmütterlich behandelt worden. Mit um so größerer Freude begrüßte ich es daher, als 
nachträglich die Herren Dr. Aktein und Vaniiöffen mir einiges, zum Teil recht interessantes 
Algenmateri.il zur Verfügung stellten, welches sie gelegentlich auf der Reise gesammelt und auf- 
gelegt Dadurch ward dem Sch im PER’schen Material ein nicht unbeträchtlicher Zuwachs. So 
dürfte, abgesehen von einigen neu aufgestellten Arten, die nachfolgende Liste in pflanzen- 
geographischer Hinsicht doch von Wert sein, besonders für unsere Kenntnis der Flora des 
Indischen Oceans. Die Algenvegetation der Seychellen und des Tschagos- Archipels war bislang 
fast ganz unbekannt da nur ganz vereinzelte Algen von dort in der Litteratur gelegentlich 
erwähnt werden. Das betreffende vorliegende, ziemlich ansehnliche Material füllt daher eine 
bisher recht fühlbare Lücke in unseren Kenntnissen aus. Auf die Algenvegetation des Indischen 
Oceans im großen Ganzen etwas näher einzugehen, sei einem Anhang am Schluß der Liste Vor- 
behalten ! 

Der Bestimmung einiger Gattungen der schwierigen Kalkalgen hat Herr M. Fosije- 
Drontheim sich freundlichst unterzogen, die Zeichnungen zu den Tafeln halx?n die Herren Drs. 
Anheisskr, Darbinhire und Herr C. G. Hewitt in zuvorkommendster Welse hergestellt; diesen 
Herren sei für ihre freundliche Mitarbeit hier licsonders Dank gesagt sowie auch allen denen, 
die in einzelnen Fällen mich mit ihrem Rat und sonstiger I lilfe unterstützten. 
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Algae. 

Schizophyceae Cohn. — Phycochromophyceae Rabhst. 
Hormogoneae Thur. 

I. Heterocysteae Harv. 

Calothrix Ag. 

C. atruginea (Kg.) Thur., Ess. «lassif. Nostac, p. 381; Bork, ct Thur., Not. algul, p. 157, pl. XXXVII; Bork, et 

Flah., Rev. Nostoc heteroc., p. 358. — Leiblcinw atruginta Ko., Phyc. gen., p. 221. 

Dar-es-Salaam. (Auf Cladophora .) 

Bekannt vom Atlantischen Ocean (dem mittleren Teil und von den Falklands*Inseln), Mittelländischen 
Meer, Roten Meer, Stillen Ocean. 

C cnatacea (Schousii.) Thur., Not. algo], p. 13, pl. IV; Born, et Fi.ah., Rev. Nostoc heteroe, p. 359. — Oscil- 
latoria enu facta SciIOL’SB, Herbar. 

Sumatra. (Auf einer Muschel.) 

Bekannt vom Atlantischen Ocean. Mittelländischen Meer. Stillen Ocean. 

Nodularia Mert. 

N. Harveyana (Thwait.) Thur., Ess. classif. Nostoc, p. 378; Bork, ct Thur., Not. algol., p. 122, pl. XXIX; 

Bork, ct Flah., Rcv. Nostoc heteroe, p. 243. — Spermntim Han-eytirta Thwait. in IIarvky, Man. Brit 

mar. Alg, p. 234. 

Mah6. (V ereinzelte, aber sicher bestimmbare Fäden zwischen Enteromorpha .) 

Bekannt von der Meeresküste Schwedens und Englands. (Die Pflanze kommt auch in süßem 
und brackischem Wasser vor.) 

Hormothamnion Grün. 

//. enteromorphoides Grün., Alg. Novara, p. 34, L I ; Born. et Flah, Rev. Nostoc heteroc, p. 260. 
Dar-es-Salaam. 

Vereinzelte Filamente und Fleckchen zwischen anderen Algen. I>ie Zugehörigkeit zu der Gattung 
ist mir zweifellos, diejenige zu obiger Art zum mindesten äußerst wahrscheinlich, obgleich die Filamente 
etwas dicker sind (10—12 p), als bei Born, et FLAH. angegeben. 

Bekannt von Florida, den Antillen, vom Stillen Ocean. 

II. Homocysteae Born, et Flau. 

Hydrocoleum Kg. 

H. tyngbyaceum Kg., Spcc. Alg.. p, 259; Gomont, Monogr. OscilL, p. 75, 76, pl. XII. 

Mah6, Diego Garcia. (Epiphytisch auf anderen Algen.) 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer, von Borneo und Mauritius. 

Symploca Kg. 

S. hydnoides Ko, Spec. Alg, p. 273; Gomokt, Monogr. Osdll, p. 127, pl. II. 

\ ,f ar. genuina . 

Dar-es-Salaam. (Anderen Algen angeheftet) 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer, von Ceylon. Xeu-Caledonien. 
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Lyngbya An. 

L. majusculn Harv., in Hook., Engl. Flora Vol. V, 1, p, 370; Gomont, Monogr. OsciU., p. 151, pl. III. 

Dar-es-Salaam, Mah4. 

Das Exemplar von Dar-es-SaJaam zeigte ganz vereinzelte Abzweigungen, wie solche ausnahms- 
weise bei einzelnen Lyngbya* Arten mil dicken Scheiden Vorkommen können (s. GOMONT, Monogr. 
OsciU., p. 139). 

Bekannt aus fast allen wärmeren Meeren. 

L. aa/uan'i (JÜRG.) Liküm., Bemerk. Danskc Algfl. in Krogs Tidskr., 1841, p. 492; Gomont, Monogr. Osdll., p. 147, 
pl. III. — Conferra acUuarii Mert. in JORG., Dec. II, No. 8. 

Dar-€s»-Salaam. 

In fast allen Meeren verbreitet (auch im Brackwasser). 

L. lutea (Ag.) (iOM., Ess. classif. Nostoc homoc. in Journ. de Bot, 1890, p. 334; Monogr. OscilL, p. 161, pl. III. — 
Oscillatona lutea Ag., Syst. Alg., p. 68. 

Mah6. 

Es lagen nur vereinzelte Fäden vor, die ich aber doch ziemlich sicher zu obiger Art rechnen zu 
können glaube und nicht zu der ähnlichen, anscheinend ziemlich weit verbreiteten L. semiplena. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer. 

L. confervotdes Ag., Syst Alg., p. 73; Gomont, Monogr. Osdll., p. 176, pl. III. 

Dar-es-Salaam, Mah& 

Bekannt aus dem Atlantischen Ocean, dem Mittelländischen Meer, aus dem Indischen und 
Stillen Ocean. 

Osdllatoria Vaucher. 

O. corallinae (Kg.) Gom., Ess. cLissif. Nofttoc homoc. in Journ. de Bot, 1890, p. 356 (pro parte); Monogr. O still., 
p. 238, pL VI. — Leibleinia Corallinae Kg., Spec. Alg., p. 276. 

Mahd, (Auf C/ado/hara .) 

Es lag nur spärliches Material vor, es stimmte aber gut mit der Beschreibung bei Gomont. ab- 
gesehen von sehr geringen Abweichungen in den Abmessungen, die kaum ins Gewicht fallen dürften. 

Bekannt aus dem Atlantischen Ocean. dem Adriatischen Meer. 

0 . Bennemaisonii ? Crouan, in Desmar., Pl. cryptog. de France, 2 e Ser. , No. 537 ; Gomont, Monogr. OsciU. 

p. 235. pi- VI. 

Dar-es-SaJaam. 

Ich bin über die Bestimmung nicht ganz sicher, da nur vereinzelte Fäden Vorlagen. Die Pflanze 
gehört jedenfalls zur Sektion III (Margaritiferae) bei Gomont und stimmt insoweit ganz gut zu obiger 
Art, nur fand ich die Trichome durchschnittlich 15 p. dick, während Gomont 18—36 p angiebt 
Bekannt vom Atlantischen Ocean (Frankreich) und Adriatischen Meer. 

Chlorophyceae. 

Ulvaceae. 

Ulva (L.) Wittr. 

U. Lac tum (L.) Le Jol., Liste alg. Cherbg., p. 38; De Toni, SylL T. I, p. in ; forma genuina Hauck, Mccrcsalg., 
S. 435. — Phycosens rigida Kg., Tab. Phyc., Vol. VI, t. XXIII. 
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Canarische Inseln, Dar-es-Salaam, Kerguelen. 

In allen Meeren verbreitet. 

U. nticufota Forsk., FI. Aegypt Arab., p. 187 ; De Toxi, Syll, T. I, p. 113. — Phyaueris nticulata Kg., Tab. 
Pliyc. Vol. VI, L XXIX. 

Sumatra. 

Bekannt vom Roten Meer, Indischen und Stillen Ocean. 

Enteromorpha Link. 

E hulbusit iSuhr) Kg., Spec. Alg., p. 482; De Toxi, Syll, T. I, p. 127. — £. Hookeriana Ko. I. c. p. 480; Tab. Pliyc., 
Vol. VI, L XXXVII. — E. africana Ko. L C. p. 481. — - E, No-ru Holland tat Kg., Tab. Phyc., Vol. VI, 
t. XXXVIII. — Sotenia bulbosa SuilR in Flora, 1839, p. 7 2, t. IV. 

Insel Bouvet, Kerguelen. 

Die vorliegenden Exemplare Ähneln im Habitus der E. Hookeriana Kc;. 

Bekannt vom Stillen Ocean (Chile, Penx, Tasmanien), Kap der guten Hoffnung, von den Falk- 
lands-Inseln, von Kap Horn. 

E compnaa (L.), Grev., Alg. Brit., p. 180 (cxcl. var.); De Toxi, Syll, T. I, p. 126; Ko, Tab. Phyc., Vol. VI, 
t XXXVIII, — Ulva compmsa L, Flor. Suec, N. 1135. 

Dar-es-Salaam. 

In allen Meeren sehr verbreitet. 

E. proti/era (Muellek) J. Ag, Alg. Syst, Vol. VI, p. 129; De Toxi, Syll, T. I, p. 1 22. — Ulra profi/era 
Mueller, Fl. Dan., t. DCCLXIII, fig. 1. 

Sumatra. 

Das vorliegende Material stimmt sehr gut im Habitus mit dieser ziemlich variablen Art; die 
Zellen sind aber nicht nur in den jüngeren, sondern auch in den alteren Teilen des Thallus ziemlich 
deutlich in Längsreihen geordnet. Die ganze Struktur erinnert an E. ftexuosa . deren Habitus aber ein 
völlig anderer. Da die Pflanze zu den Abteilungen Clathratae oder Crinitac sicher nicht zu ziehen ist, 
möchte ich glauben, daß ae «loch am besten zu obiger Art zu stellen. Erfahrungsmaßig variieren 
manche Enteromorpha ' Arten nicht unbeträchtlich in der mehr oder minder ausgeprägten Art der An- 
ordnung ihrer Zellen in Längsreihen. 

Bekannt vom Xordatlantischen Ocean, von Australien und Japan. (Vermutlich wohl weiter 
verbreitet ! ?) 

£■ lingulola J. Ag, Alg. Syst., Vol. VI, p. 143; De Toni, Syll, Vol. I, p. 128. — E- comp rasa (i tingulata (J. AG.) 
Uaück, Meeresaig, S. 428, 

Dar-es-Salaam, Diego Garcia, Mah£, Sumatra. 

Die Art ist nahe verwandt mit E. crinita (ROTUI J. AG., und es erscheint mir sehr zweifelhaft, ob 
beide zu trennen sind. Die Struktur ist bei beiden ziemlich die gleiche, und in der Verzweigungsart 
kommen oft so viele Variationen vor, daß es zuweilen schwierig ist zu entscheiden, ob man eine stark 
verzweigte E. lingulata oder eine schwach verästelte E. crinita vor sich hat Von den hier vorliegenden 
Exemplaren erscheinen diejenigen von Sumatra mir als typische, wie HaUCK l, c. beschreibt, dessen Zu- 
beziehung der Pflanze zu E. conipressa ich im übrigen nicht beizustimmen vermag; die Exemplare von 
den anderen Standorten nähern sich durch reichere und feinere Verzweigung mehr der £ crinita. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean. Adriatischen Meer, von Australien. (Vermutlich weiter 
verbreitet ! ?) 

E plumosa Ko, Pliyc. gen, p. 300, t. XX, fig. 1, non Aulner : De Toni, Syll-, T. I, p. 132. — E. parado.ro Kg, 
Tab. Phyc., Vol. VI, 1. XXXV. — E Ihpkirkü M’Cali.a in Harv, Phyc. Brit, L CCLXIII. 

Sumatra. (Fragment !) 
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Bekannt vom Atlantischen Ocean (Küsten Europas und Nordamerikas), Mittelländischen Meer, 
Stillen Ocean. 

E. torta (Mkrt.) Reikb , Rev. Jürg. Alg. aquat (Anhang) in N. Notarisia, 1803. — £. percuna Harv, Phyc. Brit 
t. CCCLII, quoad fig. partim, — Scfiiiogonium tortum Kg., Tab. Phyc., Vol. II, t XCIX, fig- 1 b — <i. — 
Con/emi torta Mkrt., Msc. in Jürg., Decad., XIII, No. 6. 

Im Roten Meer vom Schiffe al>gckratzt (Herkunft daher zweifelhaft). 

Ich vermag die vorliegende Alge nur zu obiger Art zu ziehen. Die sehr dünnen, mehr weniger 
gewundenen einfachen Fäden — nur ausnahmsweise findet sich ein kurzes proliferierendes Aestchen — 
zeigen in der Obcrfiächenansicht , je nach ihrer Stärke, die Zellen in 3—6- 8 scharf ausgeprägten 
Längsreihen angeordnet 

Bekannt vom Atlantischen Ocean (Nordsee, Ostsee. Küsten von England, Frankreich. Nord- 
amerika), von Australien. 

Prasio/a Ag. 

P. tesseJ/ata Ko., Spec. Alg., p. 473; IIariot, Alg. Cap Hom, p. 39, t 1 . — Afastodis tesullata Hook, et Harv., 
Crypt antarct, Vol. II, p. 193, t CXCIV. 

Keiguelen. 

Mastodia tesseUata stellt nach Hariot einen durch einen Pilz bewirkten krankhaften Zustand von 
P. tesseUata dar. Die Gattung Mastodia ist daher zu streichen. 

Das mir vorliegende Material (Alkohol), mit Stücken von Viva Lactuca vermischt, war leider 
derartig zerrieben und in Zersetzung übergegangen, daß von dem Habitus der Alge nichts zu erkennen 
war. Einzelne einigermaßen erhaltene Fragmente gestatten aber doch eine zweifellose Bestimmung. 
Bekannt von Kap Horn. Kerguelen. 

Caulcrpaceae. 

Caulerpa Lamx. 

C. Freycinetii Ag., Spec. Alg, p. 446; Weder v. Bosse, Caulerpa, p. 310; De Toni, SylL, T. I, p. 438; Kg., 
Tab. Phyc, Vol. VII, t. IV. 

Mah& 

Das vorliegende Exemplar gehört zur var. lypica. 

Bekannt von den Antillen, vom Roten Meer, Indischen und Stillen Ocean. 

C. cuprasoides (Vaiil.) Weber v. Bosse, Caulerpa, p. 323. — Fucus cuprasoides Vaiil, Crypt Flor. St. Croix. 
— d. var. mamillosa Weber v. Bosse, 1 . c. p. 332. — Chausinia erüifolia Ko, Tab. Phyc, Vol. VII, g X. 
Diego Garcia. 

Var. bekannt von den Canarischen Inseln, Westindien, Diego Garcia, Insel Toud. Australien. 

Codiaceae. 

Codium Stacku. 

C tomentosum (Hcns.) Stackh., Ner. Brit., p. 21, t VII; De Toni, SylL, T. L p. 49 *; Ko, Tab. Phyc. Vol. VI, 
t XCFV- — Fucus tomentosus Hirns, FL Angl, p. 584. 

Sumatra. 

Es ist sicher, daß manche Exemplare aus dem Indischen und Stillen Ocean, die in Herbarien als 
Codium tomentosum liegen, zu anderen Arten gehören (C. galeutum, tttucronatum). Mir ist es aber 
nicht zweifelhaft, daß auch das echte Codium tomentosum in jenen Meeren vorkommt. Das vorliegende 
Exemplar gehört jedenfalls zu dieser Art. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer. Kap der guten Hoffnung. Roten Meer, 
Indischen und Stillen Ocean. 
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Halimeda Lamx. 

// opuntia (L.) Lamx., Cl.ivsif. Polyp. corall, p. 186; Barton, Halimeda (in Siboga-Exp.), p. 18, t. II; De Toni, 
Syll-, T. I, p. 5 22; Kg., Tab. Phyc., Vol. VII. t XXI, fig. i. — H. mul/üaulis Ko., Tab. Phyc, Vol. VII, t XXI, 
fig. 2. — //. triloba Kg., I. c. t XXII, fig. 3. — • Corailina opuntia L., Syst. Nat., Vol. II, 1760, p. 805 (p. p.). 
Mah6, Sumatra. Taf. LV [I] (Pflanze von Mähe). 

Die Exemplare von Mähe stehen zwischen den Formen typica und cordata dieser bezüglich der 
Form der Glieder sehr vielgestaltigen Art. 

In allen tropischen Meeren verbreitet. 

II. macroioba Dcne., Arch. Mus. Hist, nat Paris, T. II, 1841, p. 118; Barton, Halimeda , p. 24, t III; Db Toni, 
Syll., T. I, p. 520. 

Dar-es-Salaam. Taf. LVI [II], Fig. i. 

Bekannt vom Indischen Ocean (auch von Dar-es-Salaam) und (weniger häufig) vom Stillen Ocean. 
II. Turnt (Ell. ct Sol.) Lamx., Gassi f. Polyp, corall., p. 186; Barton, Halimeda , p. 11, t I; De Toni, Syll, 
T. I, p. 518; Ko., Tab. Phyc, Vol VII, t XXI, fig. 4. — Corailina Tuna Elu ct Sou, Nat Hist. Zoophyt, 
p. I II, L XX. 

Diego Garcia. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer. Indischen und Stillen Ocean. 

II umaisata (Ell. ct Sol.) Lamx., Cla&sif. Polyp, corall., p. 186; Barton, Halimeda, p. 2 5, t. IV. — H Indem 
Kg., Tab. Phyc., t XXII, fig. 2. — Corailina inentaa/a Elu ct Sol., Nat Hist Zoophyt, p. 1 1 1, t XX. 
Diego Garcia. 

Das vorliegende Exemplar kommt der forma ovata Barton 1 . c. nahe. Im Centralstrang laufen 
die Filamente frei nebeneinander, fusionieren nicht 

Bekannt vom Atlantischen. Indischen und Stillen Ocean. 

//. cuneata Hering in Flora, 1846, p. 2 14; Barton, Halimeda , p. 15, t I; De Toni, Syll., T. 1 , p. 526. — 
//. obovata Kc.., Tab. Phyc., Vol. VII, t XXV, fig. 1. 

Dar-es-Salaam. 

Das vorliegende Exemplar gehört zur forma typica mit sitzenden Gliedern. 

Bekannt vom Indischen und Stillen Ocean. 

Avrainvillea Dcne. 

A. comosa (Bail, ct Harv.) Murr, ct Boodle in Joum. Botany, 1889, p. 5; De Toni, Syll, T. I, p. 515. — 
Ot/orodesmis comosa Bail, et Harv., Ncrcis Bor. Amcric., T. III, p. 29. 

Mah& 

Die vorliegende Pflanze gehört zweifellos zur Gattung Avrainvillea, das Material ist aber ziemlich 
mangelhaft und fragmentarisch, so daß die Möglichkeit nicht abzuweisen ist, daß A. caeapitosa hier in 
Frage käme. Diese Art (von Ceylon und den Comoren bekannt) ist der obigen im ganzen sehr ähnlich, 
vielleicht sogar von ihr nicht sicher zu trennen. Alles in allem möchte ich aber doch fast glauben, daß 
hier die echte (bisher vom Indischen Ocean noch nicht bekannte! A. comosa vorliegt. 

Bekannt vom Stillen Ocean. 

Valoniaceae. 

Didyosphaeria Dcne. 

D. favulosa (Mert. ?) Dcne., Classif. des Algucs, p. 32; De Tom, SylL, T. I, p. 371: Ko., Tab. Phyc., Vol. VII, 
t. XXV, fig. 1. — Valonüt favulosa Ao., Spec. Alg., p. 482. — Ulra eellulosa Mert., mscr. 

Diego Garcia. 

Bekannt vom wärmeren Atlantischen. Indischen und Stillen Ocean. 
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Valonia Gin. 

V (Rotii) Ag„ Spec. AIr., p. 431; D* Toxi, Syll., T. I. p. 376: Ko., Tab. Fhye., Vol. VI, t. LXXXVI, 

fig. 2 b — d. — Valonia utricularis f. atgagrof>ila Hauck, Meeresaig., S. 469. — Confava utricularis Rotu, 
Cat, B<1. I, S. 160. 

Diego Garcia. 

Ich bin mit Hauck der Ansicht, daß Valonia aegagropida (Roth) Ag. nicht als Species zu 
unterscheiden, sondern als Form von V. utricularis anzusehen ist. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer, Indischen und Stillen Ocean. 

V. Forbtsii IIarv., Alg. Ccyl. cxs., No. 75; De Toni, Sylt, T. I, p. 374. 

Dar-es-Saiaam. 

Bekannt aus dem Indischen und Stillen Ocean. 

Cladophoraceae. 

Boodlea Murr, et De Toxi. 

Ä ran /tossei Rkjnh,, Neue Chlorophyc. Ind. Ocean, in Nuov. Notar, 1905, p. 148. 

Diego Garcia. 

Das vorliegende Material scheint mir völlig identisch mit der I. c. beschriebenen, sehr charakte- 
ristischen Alge aus Niederlandlsch-Indien, ein geringer Unterschied dürfte darin zu finden sein, daß hier 
die bei dieser Art auftretenden Rhizoide nicht so zahlreich entwickelt sind, worauf aber bei dieser 
ziemlich variablen Pflanze kein großes Gewicht zu legen ist 
Bekannt aus dem Indischen Ocean (Lucipara-lnsel). 

Cladophoropsis Borg. 

Contrib. connaiss. Siphonocladus Schm, in Overs. K. Danske Vid. Selsk. Forh., 1905, No. 3. 

C. sundantnus Rejnr., Neue Chlorophyc. Ind. Ocean in Nuov. Notar., 1905, p. 147. 

Diego Garcia. 

Geringes fragmentarisches Material, aber doch genügend für die. wie ich nicht zweifle, zutreffende 
Bestimmung. 

Bekannt vom Indischen Ocean (Insel Timor, Labuan). 

Chaetomorp/ia Kr,. 

Ch. indita Kg., Spec. Alg., p. 376; De Toni, Syll., T. I, p. 275. 

Dar-es-Saiaam, Sumatra. 

Diese Art dürfte meines Erachtens mit Ch. turtuosa Kg.. Tab. Phyc„ Vol. III, L LI. fig. 2 wohl 
ziemlich identisch sein. 

Bekannt vom Rothen Meer und Indischen Ocean (Tranquebar). 

CA. altra (Dillw.) Ku., Spcc. Alg., p. 379; Da Toni, Syll., T. I, p. 272. ; CA. urbica Kg., Tab. Phyc, Vol. III, 
t. LIV. ; Ch. rariabilis 1. c. Vol. III, L LV ; Ch. vatta L c. Vol. III, t LVL — Conferva airta Dillw., 
Brit. Conf., t. LXXX. 

Dar-es-Salaam, Diego Garcia. 

Die zahlreichen Chattomorph a -Arten , besonders die von KOTZING aufgestellten, dürften sich 
wohl ohne Zwang mehr Zusammenlegen lassen. Die gegebenen Unterscheidungsmerkmale, Lange und 
Dicke der Zellen, sind, weil abhängig von dem zeitweiligen Entwickelungsstadium, doch nur von recht 
problematischem Wert, besonders wenn die Grenzen bezüglich der betreffenden Dimensionen zu eng ge- 
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zogen werden. Ebensowenig kann der Umstand als ein gutes Merkmal angesehen werden, ob die 
Pflanze angewachsen ist oder in Watten flottiert. So dürfte meines Erachtens auch schwerlich CY*. Linum 
von CYi. at'rea zu trennen sein. 

Wohl in fast allen Meeren verbreitet. 

Cladophora Kg. 

C mauriiiana Ko., Spec. Alg., p. 399 ; Tab. Phyc, Vol. IV, t. XII ; De Toni, SyiL, T. I, p. 328. 

Dar-cs-Salaam. 

Geringfügiges Material, im übrigen mit dem Kürz ixt; 'sehen Originalexemplar und der be- 
treffenden Abbildung genau stimmend. Vermutlich ist die Art hie und da mit der im Habitus ähn- 
lichen C. fascicularis (MERT.) Kg. verwechselt worden. 

Bekannt von Mauritius, Hawaii, Ceylon. 

var. ungttlata Brand, Anheftung der Cladoph. etc., in Beih. Bot. Ccntralbl., Bd. XVIII, H. 2, S. 180, Taf. V', Fig. 10. 
Dar-es-Salaam. 

Die vorliegende Alge ist, glaube ich, kaum von der BRAXD’schen varietas, von welcher zum 
Vergleichen der Autor mir freund liehst ein Fragment des Originals zur Verfügung stellte, zu trennen; 
vielleicht kannte man nur von einer forma tenuissima sprechen, da die Ramel li, durchschnittlich etwas 
langgliedrigcr als bei der BRAND'schcn I*flanze, ziemlich stark verdünnt sind (bis zu 20 (t). In einzelnen 
Teilen der vorliegenden Alge sali ich die Ramelli ausgeprägt sichelförmig gebogen, in anderen dagegen 
mehr gerade und mehr weniger sparrig abstehend. Die Hauptäste sind hier ziemlich dicht, dort ent- 
fernter mit bQscheligen Aestcn besetzt Das Material war schwierig zu entwirren, es scheint in Watten 
flottierend gefunden zu sein. Gegen die typische Art betrachtet, macht unsere Pflanze einen sehr zier- 
lichen Eindruck, so daß man zuerst fast in Versuchung geraten könnte, auf sie eine besondere Art zu 
gründen, wenn nicht die BRAND’sche Pflanze als Zwischenglied einen ungezwungenen natürlichen Ueber- 
gang herstellte 

Bekannt von Hawaii. 

C utriculoMi Ko., Phyc. gen., p. 269; Tab. Phyc, Vol. III, t XCIV; De Toxi, Syll., T. I, p. 312. 

Dar-es-Salaam. 

Ich glaube, die vorliegende Alge als eine Form von obiger An ansehen zu können, welche in 
der Verzweigungsart der C. h fissoana Kg., Tab. Phyc., Vol. III, t. LXXXVUI, ähnlich ist, aber längere 
Glieder aufweist In dieser Beziehung würde sie mehr C. longiar ticul ata Kg.. Tab. Phyc„ Vol. III, t XCIV, 
gleichen. Hauch. (Meeresaig., S. 4541 zieht diese beiden Arten zu C. ulriculosa, während Ar DISSONE (in Phyc. 
Medit.) sie zu C. Kiitziugii stellt. C. ulriculosa scheint mir eine recht gut charakterisierte Art zu sein 
und als solche geeignet um an sie als Typ. als Centrum eine Anzahl Arten anzuschließen (eventuell als 
Formen oder Varietäten), welche in der Verzweigungsart, den Zelldimensionen etc. nur unwesentlich von 
ihr und untereinander ahweichen. Es dürfte überhaupt meines Erachtens danach zu streben sein, möglichst 
viele derartige gut charakterisierte Arten als Centra aufzustellen, um welche sehr ähnliche Arten ohne Zwang 
zu gruppieren wären, wie Hauch das bereits versucht hat Ich glaube, man würde dadurch besser zu 
einer leidlichen U ebersicht und Ordnung in der Gattung Ciwtophora gelangen, die jetzt durch eine 
große Menge mangelhaft gekennzeichneter und oft schwer oder kaum voneinander unterscheidbarer 
Arten überlastet ist 

Bekannt vom Atlantischen Ocean. Mittelländischen Meer (vermutlich noch mehr verbreitet, wenn 
der Begriff dieser Art im weiteren Sinne aufgefaßt wird). 

C (Spo/tgom) ptttintUa? Grün., Alg. Novara, S. 40, t. II ; De Toni, Syll., T. I, p. 338. 

Mah& 

Ich sah nur einige kleine Fragmente, die aber sehr gut mit der recht charakteristischen obigen 
Art übereinstimmen; in Anbetracht des mangelhaften Materials möchte ich die Bestimmung als absolut 
sicher nicht hinstellen. 

Bekannt von J. St, Paul (südlicher Indischer Ocean). 
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C. (Spongom.i ptuifiea (Most.) Kr.., Spor. Alg. t p. 419; Tab. Phyc., VoL IV, t. LXXVIII; De Toni, Syl!., T. I, 
p. 339. — Confen'a ftacifita Mont., Pol Sud, Butan., T. I, p. 7, pl. XIV, fig. 2. 

Kerguelen. 

Es scheint mir wahrscheinlich, daß diese Art kaum von C. (Spongom.) Hookeriava Kn., Tab. 
Phyc.. Vol. I\', t. I.XXVII, zu trennen ist (Malouinen-Inseln. Magelhaens-Straße-, vielleicht auch nicht 
von C (Spongom.) aegiceras (Mont.) Kg.; sie alle gruppieren sich sehr natürlich um C. (Spongom.) 
arcta Kg. 

Bekannt von den Auckland-Inseln. 

C. ? ineomptu Hook. fil. et Harv. in London Joum., 1845, p. 224 (sub Qotfertvt) ; Hook., Crypt. antarrt., 
p. 496, t. CXCII, fig. 3: De Toni, Syll., T. I, p. 3.53; Svedeliüs, Alg. Magclh.-Str. in Svenska Exp., 1900, 
p. 292, t. XVII. 

Kerguelen. 

Diese interessante Alge, die, hat man einzelne Fragmente vor sich, den Eindruck eines kurz- 
gliederten Rhizoclonium machen kann, ist bei SVEDELIÜS L c. des näheren beschrieben, wo auch der Irrtum 
bei De Toni bezüglich der Zelllängen berichtigt wird. Das vorliegende Material weicht insofern von der 
Beschreibung bei SVEDELIÜS etwas ab. als die Fäden durchschnittlich dünner tüo— 120 p. bei Svedeliüs 
120 — 170) sind, auch sind die vereinzelten vegetativen Aeste bei unserer Pflanze etwas dünner als die 
Hauptachsen, während sie bei Svedeliüs gleiche Dicke zeigen. Mir erscheinen diese? Unterschied«? nicht 
genügend, um unsere Pflanze von ojiiger Art zu trennen. Ob sie sich als varietas oder forma sicher 
unterscheiden läßt, dürfte sich erst entscheiden lassen, wenn weitere Erfahrungen vorliegen, ob und 
welchen Schwankungen in den Zelldimensionen C. incompta unterliegt. 

Nur vom Kap Horn bekannt. 

C. arbuscu/a Möb. u. Rkixis. n. sp. ‘). 

Diagnose: Ziemlich rigide, i*/a — 3 cm hohe Pflänzchen mit langer, nur selten geteilter 
Basalzelle; aufs reichste (fast an jedem Gliede) trichotom, hier und da auch wohl dicho- oder poly- 
chotom verzweigt Aestchen häufig opponiert, aber auch unregelmäßig entspringend. Die Zellen 
der Aeste sind meist mehr oder weniger keulenförmig, diejenigen der Aestchen cylindrisch, die 
Endzeilen am Scheitel stumpf. Zellen durchschnittlich 2 — 5 mal länger als der Durchmesser, 
in den Aesten bis 250 p, in den Aestchen 70 — 100 ;jl dick. Zellwände ziemlich dick. 

Dar-es-Salaam. (Glas No. 9.) Taf. LVIII [IV], Fig. 1, 2. 

Das Pflänzchen hat das Aussehen eines reich verzweigten Bäumchens dessen Krone von 
breit-ovalem Umriß Ist Mit keiner mir bekannten Art näher zu vergleichen, außer vielleicht im 
Habitus mit C. ptfhuida, von der sie aber schon durch die Dimensionen und die Form der Zellen 
erheblich abweicht 

Zu bemerken sei noch, daß ich an der langen Basalzelle und auch hie und da an den 
Zellen der Hauptästc schwache Einbuchtungen und Einschnürungen beobachtete, wie solche in 
ausgeprägterer Weise für Apjohnia charakteristisch sind. Zu dieser Gattung ist die Pflanze aber 
keineswegs zu ziehen, und möchte ich annehmen, daß diese Einschnürungen und Einbuchtungen 
der Zellwände wohl nur zufälliger Natur sind. 

0 Schon Herrn Pr. MOrurs war «He- charakteristische CM»phoni aufgcfallcn. i-r hntte *ic in Minen Notixen interimistisch als 
C. artmstul* gekennzeichnet für dm Fall, dall »io sich ul* not herausstHkn sollte. Ich hui*- daher diese sehr zutreffende Hcnennunj; 
adoptiert. 
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Phaeophyceae. 

Dictyotaceae. 

Haliseris Targ-Tozz. 

H pohpodmda (Df.sk ) Ar... Spec. Alg., T. I, p. 142; Ko., Tab. Pliyc., Vol. IX, t. LIII; De Tom, Syll., T. III, 
p. 254. — Fucus polyfiodioidrs Desf., Fl. Atlant., p. 42 1. 

Dar-cs-Salaam. (Fragment!) 

Bekannt aus fast allen wärmeren Meeren. 

Padina Adans. 

P. pav&nia (L.) Lamx., Dtct. dass, d’hist nat, T. XII, p. 589; De Tom, Syll., T. III, p. 243. — Zonaria 
par’onia Kg., Tab. Pliyc,, Vol. IV, t LXX. — Uhu paronia L., Syst nat-, Vol. II, p. 719. 

Dar-es-Salaam, Mahd; Sumatra. 

Nur die Exemplare von Sumatra waren fruchtend, diejenigen von den anderen Standorten steril, 
daher nicht ganz ohne Zweifel. 

Bekannt aus fast allen wärmeren Meeren. 

P. Ctmmentum BORfL, Voy. Coquille, No. 41, t XXI, fig. 2; De Toxi, Syll-, T. III, p. 244. 

Dar-es-Salaam, Diego Garcia, Sumatra. 

Bekannt von den Antillen, vom Indischen und Stillen Ocean. 

Gymnosorus J. Ag. 

G. rariegaha (I.AMX-) J. Ag., Anal. alg. C., Vol. I, p. 11; De Toxi, Syll., T. III, p. 227. — Stypopodium fisium 
et St. laeiniatum Ko., Tab. Phyc„ Vol. IX, t LXIV. — Dittyota variega/a Lamx., Essai, t. V, fig. 7. 
Dar-es-Salaam. 

Steriles Fragment zwar, aber unzweifelhaft durch die charakteristische Struktur! 

Bekannt von den Antillen, Brasilien, vom Roten Meer, von den Philippinen und den Tonga-Inseln. 

Dictyota Lamx. 

D Barteynsiana Lamx., Dictyot, No. 17; De Toxi, SylL, T. III, p. 262. — D. cuspidata Ko., Tab. Phyc., Vol. IX, 
t XX, fig. 2. 

Diego Garcia. 

Ich glaube, das vorliegende (frukti fixierende) Material mit ziemlicher Sicherheit zu obiger Art 
rechnen zu können, die weit verbreitet ist und beträchtlich zu variieren scheint, sowohl bezüglich der Breite 
des Thallus, der Verzweigungsart als auch bezüglic h des mehr oder weniger häufigen Auftretens von Proli- 
fikationen. Die „apices bifidi acuminati nigrescentes“, welche die Diagnose betont, habe ich an unserer 
Pflanze nur vereinzelt konstatiert. Es dürfte sich das wohl wesentlich nur auf jugendliche Segmente be- 
ziehen, die älteren enden, wie ich an authentischen Exemplaren feststellte, fast stets mit stumpfer Spitze. 
Bekannt aus fast allen warmen Meeren. 


Sp.? 

Sumatra. 


Dilophus J. Ag. 


Ein dichotom-fiederig zerteiltes Fragment! Der Querschnitt zeigt in der Mitte 4, an den beiden 
Kanten 2 Reihen von Innenzellen. Die Pflanze würde danach zu der Sektion: ancipitesj. AG. gehören. 
Die Verzweigungsart in Verbindung mit der Struktur würde es möglich erscheinen lassen, daß 
[), Wilson i$ (Australien) vorliegt; eine sichere Bestimmung der Art erlaubt das mangelhafte Material nicht. 
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Fucoideae. 

Fucaceae. 

Turbinaria Lamx. 

T. cottoities Kg., Tab. Phyc., VoL X, p. 34, t LXVI; De Toni, Sylt., T. III, p. 126. 

Mahd, Sumatra. 

Bekannt vom Roten Meer, dem wärmeren Indischen und Stillen Ocean. 

T. trialata Ko., Tab. Phyc., Vol. X, p. 24, t LXVII; De Toni, Syll., T. III, p. 127. 

Mahd, Diego Garcia. 

Bekannt von Westindien, vom wärmeren Indischen und Stillen Ocean. 

T. Mttrvayana Hart., Syst, staut. Turbinaria, p. 218, t LIV, ftg. 2; De Toni, Sylt. T. III, p. 127. 

Sumatra. 

Bekannt von Macassar, Neu-Guinea. 

T. trieostata Bart., I. c. p. 218; De Toni, Syll-, T. III, p. 127; var. Wtberat Bart., I. c. p. 219, t LIV, fig. 4. 
Sumatra. 

Bekannt von der Insel Edam bei Batavia. 

Sargassum Ag. 

•£ siti/utkwm J. Ag., Spec. Alg. Vol. I, p. 316; Spec. Sarg. Austral., p. I2|, t. X; De Toni, Syll., T. III, p. 107. 

Sumatra. 

Bekannt vom Indischen (Sunda-See) und Stillen Ocean (Chinesisches Meer). 

S. Binden Sonde k in J. An., Spec. Alg., Vol. I, p. 320 (p. p.) ; Sonder, Alg. trop. Austr., S. 43; De Toni, Syll. 
T. III, p. 47. 

Sumatra. 

Das vorliegende Exemplar entspricht der forma latifolia SoXDER, 1 . c, dieser sehr variablen Art 
Im warmen Indischen und Stillen Ocean sehr verbreitet 
5 . itidfolium (Turn.) Ag., Spec, Alg., Vol. I, p. 11 ; De Toni, Syll., T. III, p. 56. Carpacantkus iticifolius Kg., 
Tab. Phyc., Vol. XI, t. XLVI. — Fueus Uüi/oltus Turn., Hist. Fuc., t LI. 

Sumatra. 

Form mit ziemlich rigiden Blättern; insofern der var. oocysioidea Gr UN, ähnelnd. 

Bekannt vom warmen Indischen und Stillen Ocean. 

S. micmcystum ). An., Spec. Alg., VoL I, p. 323; Ku., Tab. Phyc, Vol. XI, t. VT; De Toni, Syll., T. III, p. 57. 

Sumatra, Mahd. 

Verbreitung wie vorige Art 

S. criitae/ülium Ag., Spec. Alg., Vol. I, p. 13; J. A<;., Spec. Alg., Vol. 1 , p. 525; Spcc Sarg. Austr., p. 91; 
De Toni, Syll., T. III, p. ji. 

Sumatra. 

Der Unterschied zwischen 5 . cristae/oltum und duplicatum J. Ag.. Sper. Sarg. Austr., p. 90, 
ist mir aus J. Ac.ARDH’s Diagnosen und Bemerkungen nicht genügend klar; ein authentisches Exemplar 
der letzteren Pflanze hal»e ich leider nicht gesehen. Jedesfalls dürften die beiden Arten wohl einander 
nahe verwandt sein und nur in unwesentlichen Punkten voneinander abweichen. Wenn J. AgarüH 
betont, daß S. duplicatum sehr hervortretende, große, sichtbare Cryptostomata der Blätter zeigt, wälirend 
.S'. cristacfolium kleinere, weniger auffallende aufweist so möchte das meines Erachtens nicht allzu sehr 
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ins Gewicht fallen, da bei Sargassttm die Cryptostomata häufig variieren. Auf die vorliegende Pflanze 
scheint mir im ganzen die Beschreibung von S. cristaefolium besser zu passen als diejenige von 
•S, duplicatum. 

Bekannt von Ceylon, Manilla, von den Sunila- Inseln. 

S. lubrepandum (Forsk.) Ag., Spec. Alg-, Vol. I, p. 8; J. An, Spec. Sarg. Austr., p. 95; De Toni, Syll., T. III, 
p. 62. - — Funu subrepaudtu FokSK., Fl. Acgypt. Arab., p. 192. 

Dar-es-Salaam, Diego Garcia. 

Bekannt aus dem Roten Meer und den angrenzenden Meeresteilen (in zahlreichen Formen), 

S. Boveattum J. Ag, Spec. Alg., Vol. I, p, 333 ; De. Toni, Syll., T. III, p. 93. 

Rotes Meer. 

Bekannt aus dem Roten Meer. 

& dentifoUum (Turn.) Ag., Spec. Alg., Vol. I, p. 8; De Toni, Syll., T. III, p. 73. — ('arpacanthus dentifoHus Kg., 
Tab. Phyc, Vol. XI, t. XXXIX. — Fuchs denti/ulius T CRN., II ist Fuc, t- XCIII. 

Rotes Meer. 

Bekannt nur vom Roten Meer. 

S. lenut J. Ag., Spec. Alg., Vol. I, p. 303; Spec. Sarg. Austral, p. 84. — S. gracile Grev., Alg. orienL ia Ann. 
and Magaz. Nat. Hist., Vol. III, t. XI. 

Rotes Meer. 

Ich bin nicht völlig sicher bezüglich der Bestimmung dieser Alge, die wohl zweifellos zur Ab- 
teilung Carpophylleae J. Ag. gehört. Sie stimmt im ganzen gut mit S. gracile Grev, welche Art 
J. Agardh als Synonym unter ^ t ernte aufführt. 

Bekannt von Ostindien, vom Busen von Aden. 

•S". hetcrocystum Mont., Cent., III, No. 54; De Toni, Syll., T. III, p. 55. — Carpatantkus hettroevshu Kg., Tab. 
Phyc., Vol. XI, t XL. 

Sumatra. 

Das Exemplar dürfte sich der var. Timoriense nähern. Uebrigens neigt GRUNOW (Alg. Novara, 
S. 26) zu der Ansicht, daß S. helerocystum vielleicht nur eine Varietät des sehr verbreiteten S. 
polycystum sei. 

Bekannt von Cochinchina, Timor. 

S. granuliftrum Ao., Spec. Alg., Vol. L p. 31 ; I«.t>n. ined., t. XI; Kg., Tab. Phyc., Vol. XI, t. XVI; De Tont, 
Syll., T. III, p. 101. 

Sumatra. 

Die vorliegende Pflanze entspricht durch einzelne kleine Abweichungen nicht völlig der typischen 
Form, dürfte aber doch wohl meines Erachtens zu der Art zu ziehen sein. 

Bekannt vom warmen Indischen Ocean. 

S. polycystum Ag., Syst., p. 304 ; De Toni, Syll., T. III, p. 103. — S. bmä/olium Grev., Alg. Orient, in Ann. and 
Magaz. Nat. Hist-, Vol. III, p. 108, t IV. 

Mah£, Sumatra. 

Die Art variiert stark. Das Exemplar von Sumatra dürfte zwischen der var. tuauileuse Grün. 
und var. euryphyllum Grün, in der Mitte stehen, auch vielleicht der breitblätterigen Form von S. gracile 
sich nähern. 

Bekannt vom wannen Indischen und wannen Stillen Ocean. 

Ganz auffallend ist ein Exemplar von Mähe. Auf dieses ist eine Bemerkung von J. Agardh 
in Spec. Alg, Vol I, p. 31t zu beziehen: „adest quoque forma horrida et crinita caule nempe 
et ramis foliorumrjue margine in processus elongatos filiformes aut ipsos muriculatos abeuntibus“. 
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Boi der vorliegenden Pflanze nun kommen diese fadenförmigen Aussprossungen auch an den 
Luftblasen und oft sehr zahlreich vor; diese forma luxurians wird dadurch so auffallend (Aehn- 
liches habe ich noch nie bei einem Sargassum gesehen?), daß ich glaube, sie festlegcn zu 
sollen, als; 

forma crinita n. f. Aeste, Blätter, besonders reich aller die Luftblasen mit fadenförmigen 
Aussprossungen liesetzt 

Mahd. Taf. LVI [I1J Fig. 2, 3. 

J. AGARDH hat die von ihm erwähnte besondere Pflanze von Ostindien und den Sunda-lnsoln 
gesehen. Die Zugehörigkeit zu S. ftolycysium ist mir nicht zweifelhaft, da das mir vorliegende Exemplar 
fruktifizierte. 

Durvillea Bory. 

/). utilis Bory in Fl. des Malouincs, No. 27 ; Vo y. Coquille, p. 65, t. I u. II ; De Toni, Sylt, T. III, p. 220. 
Kerguelen. 

Bekannt von Neu-Seeland, Tahiti, Chile. Kap Horn, von Kerguelen. Malouint-n-Inscln. 

Cystophyllum J. Ag. 

C trinode (FoRSK.) J. Ag., Spcc. Alg., Vol. I. p. 230; De Tom, Sylt, T. III, p. 153. — Sirophvsalis trinudis Ko., 

Tab. Phyc., Vol. X, t. L, fig. I. — Fueut trinodis Fok.sk., Fl. Aegypt. Arab., p. 19 2. 

Dar-es-Salaam. 

bekannt vom Roten Meer. 

Cystoscira Ag. 

C. myrita (Gmkl.) J. Ag., Spcc. Alg., Vol. I, J). 222 ; De Toni, Syll., T. III, p. 168. — Phyllacantka myrica Ko., 

Tab. Phyc., Vr»l. X, t. XXXVII. — Fucus myritus GMEL., Fuc., p. 88, L III. 

Rotes Meer. 

Nur aus dem Roten Meer bekannt 

Phaeozoosporeae. 

Laminariaceae. 

Macrocystis Ag. 

Af. pirifera (Turn.) Ao., Spec. Alg.. Vol. I, p. 46 (p.; p.) Kevis., p. 17, L XXVI; De Toni. Syll., T. III, p. 372. 
— Fucus pmferus Turn., Hist Fuc., VoL I, t. CX (cxkl. Synon. Hsper). 

Keiguelen, Insel St Paul. 

Bekannt vom Kap der guten Hoffnung. Kap Horn, Chile, Insel St. Paul, Port Philipp (Australien), 
Kalifornien. 

Adenocystis Hook, et Harv. 

A. Lasonii Hook. f. ct Harv., Ciyptag. antarct., p. 67, t LXIX, fig. 2; De Tont, Syll., T. III, p. 324; Hariot, 
Alg. Cap Horn, p. 47, L V. — Chrou sacculiformis Rf.imsch, in Her. Deutsch. Bot. Ges., 1888. 

Kerguelen. 

Bekannt von Kap Horn. Kerguelen. Falklands-Inseln, Aucklands-Inseln, von Südgeorgien, von 
Neu-Seeland und Tasmania. 
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Desmarestiaccae. 

Desmarestia Lamx. 

D. (hordalis Hook, ct Harv., Alg. antarct, p. 249; Ko., Tab. Phyc, Vol. IX, t LXVII ; De Toni, SyH, T. III, 
j). 457. — Dcsmarestia viridis v. distans Hook, ct IIakv., Cryptag. antarct., p. 160. — Trinitaria confenotdes 
Boro., Voy. Coquille, p. 216, t XXIV, fig. 2. 

Insel Bouvet, Kerguelen. 

Die oberen und jüngeren Teile von D. chordalis können unter Umständen zu Verwechslungen 
mit D. viridis Anlaß bieten, welche Art in den antarktischen Meeren in kräftigeren Formen vorkommt 
als an den Küsten des mittleren und nördlichen Atlantischen Oceans. Abgesehen davon, daß D. tnridis 
die regelmäßige opponierte Verzweigung bis in die Spitzen beizubehalten pflegt, so ist ein etwaiger 
Zweifel durch die Untersuchung der Struktur doch sofort zu lösen. D. chordalis besitzt eine Costa 
immersa, die bei D. viridis fehlt. 

Bekannt von Kerguelen. 

Ralfsiaceae. 

Ralfsia Berk. 

R. verrucosa? (Aresch) J. Ag., Spec. Alg., Vol. I, p. 62; De Toni, Syfl., T. III, p. 311 ; Kg., Tab. Phyc, Vol. IX, 
u LXXV 11 , fig. z ; Rfjnke, Atlas deutsch. Meeresaig., tVu. VI. — Cruoria verrutosa Aresch, Unn. 1843, p. 264. 
Sumatra (auf einer Muschel). 

Das sehr geringfügige Material (mit unentwickelten unilokulären Sporangien) erlaubte keine ganz 
sichere Bestimmung. Möglicherweise könnte auch R. expausa J. Ai;, vorliegen, die von Temate angegeben 
wird. Diese Art ist mir aus eigener Anscliauung nicht bekannt; nach der kurzen Diagnose scheint sie 
mir aber wenig von A\ verrucosa verschieden. Ueber ihre Struktur habe ich nichts Näheres gefunden; 
für die Unterscheidung der Ralfsia -Arten ist aber gerade diese von Bedeutung, weniger der äußere Habitus. 
Erwähnt möge hier noch werden, daß es eine Ralfsia von Ceylon giebt. R. ceylatiica Harv., Ceyl. alg, 
No. 59; eine Beschreibung dieser Art habe ich nicht auffinden können. 

Bekannt vom nördlichen Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer, von den Sandwich-Inseln, 
von der Assab-Bai (var. erytkraea). 

Cutleriaceae. 

Cutleria Grev. 

C sp. ? (ein -Stadium). 

Mah& 

Eine kleine sterile, blattartige Scheibe auf einer Muschel. Die Struktur stimmt vollkommen mit 
derjenigen von Aglaozonia repians {CRN.) Ko. {Aglaotonia parvula ZAN.). Für die tropischen Meere 
findet man nur einmal eine Cutleria angegeben: C. (muUifida var.?) pacifica GRÜN. (Upolu), die an- 
scheinend von C. muUifida kaum spccifisch verschieden sein dürfte. Ob unsere Pflanze dazu gehört 
muß dahingestellt bleiben. 


Sphacelariaceae. 

Sphacelaria Lgby. 

S. furcigera Ko, Tab. Phyc, Vol. V, p. 27, t. XC; De Toni, Syll, T. III, p. 506; Sauvageau, Remarq. Splvacdariae, p. 145. 

Dar-es-Salaam, Mah6, Sumatra. 

Die Exemplare von dem ersten und dem letzten Standort repräsentieren die typische Form; sie 
waren mit Propagula versehen. Das Exemplar von Mähe l,mit beiderlei Sporangien ausgestattet) zeigte 
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im ganzen den Habitus von S. furcigera, weicht aber durch die geringeren Dimensionen bedeutend ab 
(Länge der Pflänzchen ca. 2 mm, Breite der Filamente ca. 12 ji> der Haare ca. 8 p.). Herr Prof. SAUVAGEAU 
war so freundlich, die Alge einer Begutachtung zu unterziehen, und äußerte sich dahin, daß es sehr 
möglich sei, daß sie zu S. furcigera gehöre, mit Sicherheit sei sie aber aus dem vorhandenen Material 
nicht zu bestimmen. 

Bekannt vom Atlantischen, Indischen und Stillen Ocean. 

S. tribuloitlex Mknegh., I-ett. a Cokikauii, p. 2, No. 1 ; Kn., Tab. Phyc, VoL V, t LXXXIX; Sauvagkai?, Reniarq. 
Sphacclariacccs, p. 1 23. 

Sumatra. 

Die Pflanze war mit den charakteristischen Propagula versehen. 

Bekannt vom nördlichen Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer, Roten Meer, von den Antillen. 

Alethocladus Sauv. 

Remarq. Sphacelariacees, p. 2 So. 

A. «trxmbosits (Dickie) SAtrv., 1 . c — Spkatelaria corymbosa Dickif., Atg. Kerguelen, in Linn. Joum. Boun., VoL XIV. 

Kerguelen. 

Leider war das mir vorliegende Material steril, wie denn die Fruktifäkation bis heute noch ganz 
unbekannt ist. 

Nur von Kerguelen bekannt. 

Hctocarpaceae. 

Ectocarpus Lgby. 

E. gtminahe Hook. f. et Hakv., in Lond. Joum. of Botanv, VoL IV, p. 251; Askfnasy, Alg. Gazelle, p. 16, 
i. V; De Toni, Sylt, T. III, p. 548. 

Kerguelen. 

Bekannt von Kap Horn. Falklands-lnseln, Kerguelen. 

E. rimpliciuuulus Ao., Bot. Zeit., 1827, S. 639; De Toni, Sylt, T. III, p. 538. — E. irrtguiaris Kg., Tab. Phyc, 
VoL V, t LXII, fig. «. 

Mah4 Sumatra. 

Die sehr kleinen Pflänzchen dürften vielleicht zur var. viliense Askenasy. Alg. Gazelle, p. 20, 
t V, zu ziehen sein; auch bei unserer Pflanze ist ein deutlich ausgeprägter interkalarer Vegetationspunkt 
vorhanden. Die Dimensionen der Fäden (15 — 16 jt breit) sowie der pluril okulären Sporangien (80:25 p.) 
sind aber etwas geringer, als Askexasy für seine Pflanze angiebt Mit HAUCK bin ich der Ansicht, 
daß E. simpliciuscttlus Kg. mit der AGARDH'schen Art nicht identisch ist. wohl aber, daß E. irrtguiaris Kg. 
zu letzterer zu ziehen ist. Mit E, irregularis Kg. würde im Übrigen unsere Pflanze auch gut in Ein- 
klang zu bringen sein. 

Bekannt vom nördlichen Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer (eine Var. im Stillen Ocean). 

Encoeliaceae. 

Hydroclathrus Bory. 

H. cantdiatus Bory. Dict. rlass., Vol. VIII, p. 419; De Toni, SylL, T. III, p. 490; Kn., Tab. Phyc., VoL IX» 
t. LH, fig. 2. 

Diego Garcia. 

Bekannt von den wärmeren Teilen fast aller Meere. 
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Phyllitis Kg. 

Ph. fateia? (Mueli_) Ko., Phyc. gen., p. 342, t XXIV 111 ; De Toni, Syll., T. III, p. 487. — Pb. caespitosa LhJol., 
Alg. Cherbg., p. 68. — Thur, et Born., Etud. plivc., p. io, pl. IV. — Pbretdapa/bum runeatum Kr,., Tab. 
Phyc., Vol. VI, t. XLIX. — Fucus fateia Muell, Fl. Dan., 1. DCCLXV 1 II. — Phyllitis dtbilis Kg., Spcc. 
Alg., p. 567. — Phyllilu fascia var. dtbilis IIauck, Mceresalg., S. 391. — Laminaria dtbilis Ae.., Spec., 
Vol. I, p. 12a 

Kerguelen. 

Ueber die vorliegende (sterile) Pflanze bin ich sehr unsicher! Dem äußeren Habitus nach kannte 
sie gut eine Phyllitis debil is sein, eine Art, die in Länge und Breite recht veränderlich ist Die beiden 
ziemlich vollständigen Exemplare messen ca. 9 — 10 cm in der Höhe und ca. 5 cm in der Breite, die 
Laminae sind unten ziemlich plötzlich in einen kurzen Stiel verschmälert. Ein drittes Exemplar ohne 
Basis erreicht die beträchtlichen Dimensionen von 12:8 cm. Die Substanz ist sehr dünn, so daß. legt 
man die Pflanze auf Gedrucktes, dieses deutlich durchscheint Betrachtet man untiT dem Mikroskop die 
Oberfläche, so treten die ziemlich dickwandigen Innenzellen durch die dünne Rindenschicht deutlich 
hervor. Diese beiden eben erwähnten Punkte treffen nun nach meiner Erfahrung bei der typischen 
P. fascia resp. debitis nicht zu. wo die Substanz im ganzen ziemlich derb ist. und die Innenzellen wenig 
oder gar nicht ersichtlich sind. Im übrigen ist die Struktur unserer Pflanze diejenige einer Phyllitis, 
die unter allen Phaozoosporeen einen ziemlich charakteristischen Bau aufweist. KjELLBIAN (ENGL. u. 
Prantl, S. 293) giebt an. daß das Innengewebe mitunter von dünnen Gliederfäden durchzogen wird. 
Diese habe ich auch konstatiert, und zwar derart, daß sie zuweilen, zu dünnen Bündeln vereint, gleichsam 
als schwache Nerven in unregelmäßiger Weise das Innengewebe durchziehen, was besonders bei zer- 
pflücktem oder zerdrücktem Material bemerkbar wird. 

J. AGARDH hat nun in Anal. alg. C. II eingehend über die Struktur von Phyllitis ge- 
sprochen, speciell auch über diejenige einer neu aufgestellten Art. P. tenuissima. Ich muß allerdings 
gestehen, daß es mir aus seinen Ausführungen nicht möglich gewesen, mir ein genügend klares Bild 
der eigentümlichen Struktur dieser Art zu machen. In genauem Einklang mit derjenigen unserer I*flanze 
habe ich sie jedenfalls (soweit ich sie zu verstehen glaubet nicht bringen können. Uebrigens stellten 
sich einer sicheren feineren Untersuchung unseres Materials Schwierigkeiten entgegen, da es in getrock- 
netem Zustande vorlag. Jedoch läßt sich nicht abweisen, daß in gewissen Punkten (so z. B. der außer- 
ordentlichen Dünnheit der Fronst unsere Pflanze mit P. tenuissima stimmen könnte. J. AGARDH will sie 
verschiedentlich unter der Bezeichnung Laminaria ( Phyllitis ) debitis in Herbarien vorgefunden haben. 

Phyllitis fascia ( cacspitosa , debitis) ist eine in wärmeren und kälteren Meeren ziemlich ver- 
breitet»? Pflanze; aus letzteren wird sie vom Kap Horn, von Japan, von den Falklands-Inseln genannt 
Das Vorkommen dieser Art in Kerguelen würde daher an sich nichts Unwahrscheinliches haben! Ich 
muß es aber vorläufig dahingestellt sein lassen, ob hier diese Art (oder eine besondere Form derselben) 
oder doch etwa di«? P. tevuissima J. Ag. vorliegt ; die Zugehörigkeit unserer Pflanze zur Gattung Phyllitis 
möchte ich aber für zweifellos halten. Eine Zubeziehung zur Gattung Endarachne J. Ag., Anal. alg. G, III. 
p. 56. welche Phyllitis sehr nahe stehen soll, halte ich, es sei ausdrücklich bemerkt für ausgeschlossen. 


Rhodophyceae. 

Bangiaceae. 

Ooniotrichum Kg. 

G. elegant (C'hauv.) Le jOL, Alg. Cherbg., p. 103; G. dühotomum, Kg., VoL III. t XXVII. — Bangia elegant 
Chaüv., Mein. Soc. Litm. Norm., T. VI, p. 13. 

Dar-es-Salaam, Mah& 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer, von Japan, Neu-Guinea (wohl weiter 
verbreitet !). 
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Helminthocladiaceae. 

Chantransia (D. C.) Schmitz. 

C microscoftito (Kg.) F« »s lik, Conlrib. alg. Norway, Vol, I, p. 54. — De Toni, SylL, T. IV, p. 70. — Callifhamnion 
mitroscopicHm Naeg. in Kg., Spcc. Alg., p. 640; Tab. Phyc., Vol. XI, t LVIII, fig. 2. 

Mah6. (Auf Cladophora .) 

Die Art zeichnet sich, abgesehen von der mikroskopischen Kleinheit, vor anderen Chantransien, 
dadurch aus. daß die kleinen Pflänzchen nicht aus einem mehr-, sondern einem einzelligen Discus 
entspringen. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer, Indischen Oeoan. 

Chaetangiaceae. 

Chadangium Kg. 

C. van'o/osum (Mont.) J. Ag., Spec. alp., Vol. II. p. 461 ; I)k Toni, Sylt., T. IV, p. 118. — No t bogen ia rariolosa Kt;., 
Tab. Phyc., VoL XIX, L XI. VI. — Chondnu runo/osus Mont., Protlr. Phyc. antarcL, p. 6. 

Kerguelen. 

Nicht sehr hohe, aber fächerförmig breit-ausgebreitete Exemplare, die reichlich Cvstocarpien trugen. 
Bekannt von Kerguelen, den Falklands-Inseln, Auckland-Inseln. 

Gelidiaceae. 

Gelidium Lamx. 

G. tapiUnrtum iGmel, Kg,, Tab. Phyc., Vol. XVIII, t. LIII. — Pterwladia capiUacta Born, ct Thur., Not. alg., 
p. 57, t XX; Dk Toni, Syll-, T. IV’, p. 162. 

Canarische Inseln. 

Bekannt vom wärmeren Atlantischen Ocean, Mittelländischen Meer (Stillen Ocean?). 

G. carlilagintum (L.) Gati-L., Re »um., p. 15; De Toni, Syll., T. IV, p. 152; Ko., Tab. Phyc., Vol. XVIII, 
L LXI. — Fuchs cartilnginetu L., Spec. PL, II, p. 163a 
Insel Neu- Amsterdam. 

Bekannt vom Indischen und Stillen Ocean (Kap der guten Hoffnung. Insel St Paul, Philippinen, 
Kalifornien, Japan). 

var. canarünse Grcn. in PiccoNR, Alg. Croc. Corsaro, p. 56, 

Canarische Inseln. 

G. Crinale (Turn.) J. Ag., Epir., p. 546; De Toni, Syll., T. IV, p. 146: G. co/neum var. trinale J. Ao., Spec. 
Alg., Vol. II, p, 470. — Acrosarpus crinalit Ko, Tab. Phyc., Vol. XVIII, L XXXIII a — c. — Fucus cnnalts 
Turn., Bist. Fuc., t CXCVUI. 

Diego Garcia. 

V T erbreitet in fast allen Meeren, 
var. perpHsiUum Picc. ct Grün. in Picc., Alg. eryth. 

Diego Garcia. 

Bekannt vom Roten Meer (Massaua), 

G. pusitium (Stack h.) Le Joi_ Alg. Cherbg., p. 139; De Toni, Syll , T. IV, p. 147. — Acrocarpus ptaiUus Kg., 
Tale Phyc., Vol. XVIII, t. XXXVII. — Fucus pmillus STACK«., Ncr. Brit, t. VI. 
var. ronchicola Picc. ct Grün., in Picc., Alg. crythr., p. 316. 

Mah6. 

Bekannt vom Roten Meer (Massaua). 
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Caulacanthus Kg. 

C usiulatm (Mert.) Kg., Phyc. g«m.. p. 395 : Tab. Phyc., Vol, XVIII, t. XVIII; De Tom, SylJ., T. IV, p. 141. — 
Fucus mtulatus Mert., Herb, (fide Kg.). 

Canarische Inseln. 

Bekannt vom Atlantischen Occan (Küsten Spaniens und Frankreichs), Mittelländischen Meer, 
Kap Horn. 

Gigartinaceae. 

Callophyllis Kg. 

C. raritgata (Bory) Kg., Phyc. gen., p. 400; Tab. Phyc., Vol. XVII, t. LXXXVI; De Toni, Syll., T. IV, p. 285. 
— Halymeuia sarügata Bory, Voy. Coq., p. 179, t. XIV. 

Kerguelen. 

Bekannt vom Indischen und Stillen Ocean (Peru, Chile. Feuerland. Kerguelen. Insel St Paul, 
Neu-Guinea. Neu -Seeland, Auckland-Inseln). 

C. Hombroniana ? (Mont.) Kg., Spec. Alg., p. 746; Tab. Phyc., Vol. XVII, L LXXXIX; De Toni, Syll., T. IV, 
p. 281. — Rhodynttnia Hambntniana Mont., Voy. Pol. Sud, t. I, Hg. 2. 

Insel Bouvet 

Ich bin über die Bestimmung zweifelhaft! Das zwar fertile Kxemplar {(.ystocarpien) ist sehr frag- 
mentarisch und schlecht erhalten. Der Thallus ist nicht unwesentlich breiter und weniger regelmäßig 
mit Fiedern besetzt als bei den mir bekannten typischen Kxemplaren. Es scheint mir nach allem aber 
doch wahrscheinlich, daß hier eine breite Form der betreffenden Art vorliegen kann. 

Bekannt von Neu-Sceland. Aucklands-Inseln, der Insel St. Paul. 

Iridaea Bory. 

I. obovata Kg., Spcc. Alg., p. 728; De Toni, Svll., T. IV, p. 192. 

Kerguelen. 

Ein kleines Exemplar mit nicht völlig ausgebildeten ('ystocarpien. welches mit der KüTSING'schen 
Beschreibung gut stimmt 

Bekannt vom Kap Horn. 

Ahnfeldtia Fries. 

A. plicata (IIuds.) Fries, Fl. Stand., p. 310; De Toni, Syll., T. IV, p. 254. — Gvmangongrus plüatus Kg., Tab. 
Phyc-, Vol. XIX, l. LXVI. — Fucus. plüatus Huds., Fl. Angl., p. 589. 

Kerguelen. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean, aus den arktischen und antarktischen Meeren (Kap Horn, 
Kerguelen). 

Gigartina Stack h. 

G . Ivida (Turn.) J. Ag., Spec- Alg., Vol. II, p. 270; De Toni, SylL, T. IV, p. 213. — Fucus lividus Turn., Hist 
Fuc., t CCLIV. 

Insel St PauL 

Sterile junge Exemplare, daher ist die Bestimmung nicht absolut sicher, aber doch sehr wahr- 
scheinlich. 

Bekannt von Australien, Tasmanien. Neu-Seeland, Insel St. Paul. 

G . radtda (Esp.) J. Ag., Alg. Liebm., Sjicc. Alg., Vol. II. p. 278; De Toni, Sylt, T. IV, p. 223. — Mastocarpm 
radula Kg., Tab. Phyc, Vol. XVII, L XL» — Fucus mdula ESP., Icon. Fuc., Vol. II, p. 3, t. CXIII. 
Kerguelen. 
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Bekannt vom Kap der guten Hoffnung, von Neu-Secland, Australien. Auckland-Inseln, Kalifornien, 
Kerguelen. 

G. spiuosa (Kr,.) J. Ag., Epic., p. 200; De Toki, SylL, T. IV, p. 220. — Mastotarpus spinmus Ko. in Bot. Zeit, 
1847. S. 21; Tab. Phyc., Vol. XVII, t XLVII. 

Insel Sl Paul. 

Ein mit Cystocarpien versehenes Exemplar, welches mir mehr der typischen als der bei St Paul 
gefundenen G. ( spiuosa var.?) runetnata Grün. (Alg. Novara, p. 71) anzugehören scheint. 

Bekannt von der Küste Kaliforniens. 

O.? Valdiviae n. sp. 

Diagnose: Pflänzchen bis zu 15 cm hoch, gesellig aus ziemlich kräftiger, scheibenförmiger 
Wurzelschwiele entspringend; Thallus an der Basis rundlich, bald aber ganz flach, in den stärkeren 
Teilen 3 — 4 mm breit, unregelmäßig seitlich-dichotom in einer Ebene, mehr oder weniger abstehend 
verzweigt Segmente am leicht verdickten Rande mit rundlichen (oft nur papillenartigen) oder 
flachen Aussprossungen hier sparsam, dort reich besetzt, welche zuweilen zu fiederartigen Aestchen 
auswachsen. Die schmäleren Segmente sind nicht selten ziemlich regelmäßig gliederartig einge- 
schnürt. Substanz hornig. Früchte? 

Südlich von Kapstadt, Station 114 b, aus 70 m Tiefe gedredgt Taf. LVII [III], Fig. 1, 2 . 

Die vorliegende Pflanze war mir völlig unbekannt, ebenso wie Mrs. Gepp. der erfahrenen 
Kennerin der Kap-Algen, welche die Freundlichkeit hatte, sie einer Besichtigung zu unterziehen. Mrs. 
Gepp teilt meine Ansicht, daß hier eine Gigart i na vorliegen dürfte, da unsere Alge die typische Struktur 
einer solchen zeigt Mit irgend einer mir bekannten Art dieser Gattung zeigt sie kaum eine bemerkens- 
werte Aehnlichkeit. Bis zum Auffinden ausgebildeter Fruchtorgane muß die Stellung dieser charakte- 
ristischen Alge immerhin noch unsicher bleiben. Ich traf vereinzelt auf Steilem im Thallus, die den Be- 
ginn einer Fruchtbildung (Cystocarp) vielleicht indizieren konnten, irgend sichere Schlüsse waren aber 
nicht daraus zu ziehen. 

Rhodophyllidaceae. 

Rhodophyllis Kg. 

R. spec.? 

Insel St. Paul. 

Sterile Pflanze! Jedenfalls nicht die von St. Paul bekannte R. capetisis, dem Habitus nach mit 
R. angustifrons Hook, et Harv. zu vergleichen und vielleicht mit der Form „fronde angustiore“ Grün. 
(von Ost- Australien) in Herb. BINDER identisch. 

R. spec.? 

Insel Neu-Amsterdam. 

Steriles, kleines, nicht sicher bestimmbares Fragment, welches im Habitus an R. Gutmii (Australien) 

erinnert. 

Sphaerococcaceae. 

Gracilaria Grev. 

G. comiculata (R. Br.) J. Ag,, Spec. Alg., Vol. II, p. 595; De Toni, Syll., T. IV, p. 451. — Fttcm tomiculatus 
Turn., Hist. Fuc., t CLXXXII. 

Insel Neu-Amsterdam. 

Sterile Pflanze, welche im Habitus ziemlich gut mit der TURNER'schen Abbildung, sowie auch 
mit einem Exemplar von Ceylon (Ferguson, Ceyl. alg., No. 401) stimmt. J. Agardh in Epic,, p. 424 
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führt als zweifelhaftes Synonym Sphaerococcus spinulosus Ko., Tab. Phyc„ Vol. XVIII, t. LXXXV, an, 
ich möchte eher annehmen, daß Sphaerococcus spinescens Kn., 1 . c., t. LXXIX, zu Gracilaria corniculata 
gehört. An die Richtigkeit meiner Üestimrpungen glaube ich um so mehr, als Grün. (Alg. Novara, 
S. 83) die Art von St Paul angieht. 

Bekannt von Australien, Ceylon, Insel St I’aul. 

Hypnea Kg. 

H. dirarica/a Grev., Syn., p. 59; De Toxi, Syll., T. IV, p. 478. 

Sumatra. 

Bekannt vom Busen von Mexiko, vom Indischen und Stillen Ocean (Australien. Tonga-Insel). 

H. VaUniiae (Turn.) Mont, Canar. Crvptog., p. 161, in adnot. ; De Toni. Sylt, T. IV, p. 479. — Fuchs Valentin. t 
Turn., Hist Fuc., t LXXVIIL 
Dar-es-Salaam. 

Die Art hat mit //. cornuta die charakteristischen sternförmigen Aestlcin gemein, und es ist 
fraglich, ob beide Arten scharf voneinander zu trennen sind. 

Bekannt vom Indischen Ocean, Roten Meer, Stillen Ocean. 

II. mustiformii (WuLf.) La m\_, Essai, p. 43; De Toni, Syll., T. IV, p. 472; Ko., Tab. Phvc., Vol XVIII, t XIX. 
— II. denudata KG., L t L XXI. — Fuchs musciformis Wulf., in Jacq. Coli., Vol. III, p. 154, t. XIV, fig. 3. 
Sumatra. 

Das vorliegende Exemplar ähnelt im Habitus der II. denudata Kg. 

Verbreitet in fast allen wärmeren Meeren. 

II kamulosn (Turn.) Most., Pug. alg. Yemens., Xo. 16; De Toxi, Svll., T. IV, p. 477. — Fitem AantkIasusTVK.it., 
Hist. Fuc., t LXXIX. 

Dar-es-Salaam, Diego Garcia. 

Bekannt vom Roten Meer, dem Indischen und Stillen Ocean (Tonga-Insel). 

II. panmaa J. Ar»., Alg. LiKioi., p. 11 ; Kg., Tab. Phvc., Vol. XVIII, t. XXVII; De Toni, Syll., T. IV, p. 482. 

Diego Garcia. 

Sterile Pflanze, die gut mit einem mir vorliegenden Originalexemplar stimmt, abgesehen davon, 
daß dieses etwas kräftiger ist. 

Bekannt vom Busen von Mexiko, von Mauritius, vom Stillen Ocean (Tonga-Insel, Xeu-Calodonien). 

Oetidiopsis Schmitz. 

G. rigida (Vahl.) Web. van Bosse, Not. alg. Arch. Malais., in Trav. bot. Xecrl, No. 1. Gtlidium rigidum De 

Toxi, Syll., T, IV, p, 147. — EtAinotaulon rigidum , K. spineUum Ko., Tab- Phyc, V«l XVIII, L XXXVIII 
resp. XL. — Fuchs rigidus Vam.., in Naturh. Sclsk. Skr., Vol V, p. 46. 

Dar-es-Salaam, .Sumatra. 

Bekannt aus den tropischen und subtropischen Meeren. 

G. inhabilis (Grev.) Sciim., Mar. Flor. D. Ost-Afrika. S. 148; Du Toni, Sylt, T. IV, p. 410. — Gtlidium variabil* 
Kg., Tab. Phyc., VoL XIX, t. XXIII. — Gigariina rariabi/is Grev., Mscr. 

Mah<*, Diego Garcia. 

Die vorliegenden sterilen Pflanzen sind nach ihrer Struktur zweifellose Getidiopsis ; ich glaube, 
sie als dünne Form der obigen Art ansehen zu können. Im Habitus ähneln sic sehr dem Acrocarpus 
setaceus Kg., Tab. Phyc., Vol. XVIII, t. XXXIIL 

Bekannt aus dem Indischen Ocean (Ceylon, Dar-es-Salaam). 

G. inlrieata (Kc..) VlCKERS, Liste Alg. Barbados, p. 61. — Gtlidium intheatum Ko., Spec. Alg., p. 767. — Acrocarpus 
intrientus Kg., Tab. Phyc, Vol. XVIII, 1. XXXIIL 
Canarischc Inseln. 
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Das vorliegende Exemplar ist leider steril, zeigt aber deutlich die Struktur von Gelidiof>sis und 
den Habitus von Acrocarpua iutricatus . In Vickers’ Liste ist Gclidium intricaium J. Ar*, als Galidiopsis 
intricata Vickers in herb, aufgeführt, und es erscheint mir zweifellos, daß unter ersterer Alge Acro- 
carpus intricatus Kg. repräsentiert ist Im übrigen ist demnächst noch genauer festzustellen, welche 
AcrocarpuS’Artm zu Geltdium, welche zu Gelidiofisia gehören, was nur durch sorgfältige Untersuchung 
der betreffenden Originalexemplare möglich sein wird, Ueber diese Frage Gelidium — Gclidinpsis — Acro~ 
carpus hat Schmitz in Mar. Flor. D. Ost-Afrika. S. 14« ff. sich eingehend geäußert. 

Bekannt vom Kap der guten Hoffnung, von Batavia, Australien, Valparaiso, von den Canarischen 
und Sandwich-Inseln. 

Coraltopsis Grev. 

C. concrescens n. sp. 

Diagnose: Pflänzchen, ca. 10 — 15 cm hoch, zu verworrenen Büscheln vereinigt. Thallus 
rund, unten 4, oben 1 */2 — 2 mm im Durchmesser, unregelmäßig allseitig, ziemlich sparrig ver- 
zweigt, fast durchgehcnds gegliedert, besonders evident in den oberen Teilen, in den unteren 
zuweilen weniger scharf ausgeprägt. Glieder 1 */2 — 3 mal länger als der Durchmesser, nicht selten 
mehr oder weniger keulenförmig. An dem Thallus hier und da kleine, Warzen- oder zapfen- 
förmige oder kurze, cylindrische Aussprossungen. Die Aeste der Pflanzen sind an einzelnen 
Stellen so fest miteinander zusammengewachsen (sowohl durch Vermittlung der Aussprossungen 
als auch durch direktes Aneinandersaugen kleiner Teile der Oberflächen), daß sie ohne Zer- 
reißung schwer sich trennen lassen. Im getrockneten Zustande schrumpft die Pflanze sehr ein. 

Mah6, Dar-es-Salaam. Taf. LVII [III], Fig. 3. 

Mit C. cacalia hat unsere Pflanze eine gewisse Aehnlichkeit, sie unterscheidet sich aber von jener 
genügend durch größere Dicke, die sj>arrige Verzweigung, die kürzeren Glieder; außerdem tritt die 
Gliederung des Thallus bei C. cacalia nur im oberen Teil ein, und findet bei ihr ein Verwachsen einzelner 
Thallusteile miteinander, resp. verschiedener Pflanzen unter sich nicht statt. Man könnte vielleicht ja 
auch eine Varietas von C. cacalia annehmen, aber alles in allem genommen scheint mir die Aufstellung 
einer eigenen Art für unsere Pflanze doch gerechtfertigt und zutreffender. Das Material von Mähe war 
sehr ausgiebig und charakteristisch, das von Dar-es-Salaam mehr fragmentarisch, ich zweifle aber kaum, 
daß letzteres mit ersterem identisch ist, Frucht fand ich nicht vor. 

Rhody meniaceae. 

Rhodymenia Grf.v. 

R. palmata (L.) Gkev., Alg. Brit., p. 93; I)k Toni, Syll., T. IV, p. 512. — Sphatrocotcus palmatut Ko.. Tab. Phvc., 
Vol XVIII, t- L XXXIX, XC. - Fuau palmaltis L., Spcc., Vol. II, p. 1630. 

Kerguelen. 

Bekannt vom Atlantischen Ocean und von den kälteren Teilen dos Indischen und Stillen Occans 
(Falklands-Inseln. Kerguelen), 

Rh. sp.? 

Sumatra. 

Steriles Fragment, möglicherweise zu R. javanica SoND. gehörig. 

Champia Desv. 

C. comprtsso Harv., Gen. S. Afr. PI., p. 402 : Ko., Tab. Phyc., Vol, XV, t LXXXIV ; De Toni, Syll., T. IV, p. 561. 

Diego Garcia (Fragment!). 

Bekannt von Ceylon, Neu-Caledonien. Carracas. vom Kap der guten Hoffnung. 
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Epymenia Kg. 

£. variobta (Hook, el Harv.) Kg., Spcc. Alg., p. 760; Df Toni, Sylt, T. IV, p. 528. — Kkodvmtniit variohmt 
Hook, ct Harv., in London Joum. Bol., Vol. IV r . p. 259; Cryptog. antarct, p. 170, t. CI.XXX. 
Kerguelen. 

Nur von Kerguelen bekannt 

FHocamium Lamx. 

P. Hookeri Harv., Alg. antarct, p. 9; Ko, Tab. Phyc, Vol. XVI, t LII; De Toni, Syll., T. IV, p. 588. 

Insel Ncu-Amsterdam. 

Die Bestimmung ist nicht ganz sicher (aber doch sehr wahrscheinlich), da nur ein steriles Fragment 
(Astspitze) vorlag. 

Bekannt von Heard- Inseln. Süd-Georgien. Kerguelen. 

P. cotrineum (Huns.) Lr.nr., Hvdroph, p. 39, t IX; Dk Toni, Syll., T. IV r , p. 590. — P. Lyngbyanum Kg., Tab. 
Phye., VoL XVI, L XLVL — Fuctu cottineus Huns., Fl. Angl., p. 586. 

Kerguelen. 

Bekannt aus fast allen Meeren. 

P. rigidtim Bory in Belang, Vov. Cryptog., p. 164?: J. Ao, Spcc. Alg., Vol. II, p. 397; Dk Toni, Syll., T. IV, 
p. 592. — P- tobustum ct P. condtnsatum Kg., Tab. Phve., Vol. XVI, t XLIX. 

Insel Neu-Amsterdam. 

Die vorliegenden Kxemplare scheinen mir mit obiger Art recht gut zu stimmen. Vielleicht 
gehört hierher auch: P. Suhrii var. Grün. (Alg, Xovara, S. 74). Uebrigens giebt GRVNOW dort irrtüm- 
lich an, J. AGARDH ziehe /*. Suhrii zu P. rigid 11 tu, thatsächlich führt er diese Art bei P. nobile an 
(s. Epicr.. p. 341). 

Bekannt vom Kap der guten Hoffnung. 

Delesseriaceae. 

Delesseria Lamx. 

I). bipinnntifida Mo NT., Vov. D'OrdiG.. p. 31, t. VI. — Hypoglottum bipinnatifidum Kg., Tab, Phyc., Vol. XVI, 
L XV. — Enthroglosrum bipinttalifidum J. Ag., Spec. Alg., VoL III, 3; Dk Toni, Syll., T. IV, p. 718. 
Kerguelen. 

Bekannt von Peru, Insel Chiloa 

D. LyalHi Hook, et Harv. in Lond. Joum. Bot., Vol. IV, p. 252; Cryptog. antarct., p. 163, t. CLXXVL — 
Ifypogbaum Lyaüii Ko., Tab. Phyc., Vol. XVI, t. XIV’. — Glostopltrus Lyaltii (Hook, et Harv.) J. Ac.., 
Spec. Alg., Vol. III, 3; Df, Toni, Syll, T. IV, p. 721. 

Kerguelen. 

Bekannt aus den antarktischen Meeren (Kap Horn. Falklands-Inseln. Kerguelen). 

D. diehotoma Hook, ct Harv., Cryptog. antarct., p. 72, t. LXXI, fig. 2 ; Ko., Tab. Phvc., Vol. XVI, t. XXIV. 
— - Schizoneura dirhotoma (Hook, ct Harv.) J. Ag., Spcc. Alg-, Vol. III, 3; De Toni, Syll., T. IV, p. 725. 
Kerguelen. 

Bekannt aus den antarktischen Meeren (Campbell-Inscl, Aucklands-Inseln, Kerguelen, Insel St Paul, 
Neu-Seeland). 

/), Darüii Hook, ct Harv., Lond. Joum, Bot., Vol. IV, p. 252: Cryptogarn. antarct., p. 164, t. CXCV; Kg, 
Tab. Phyc, Vol. XVI, l XVIII. — Schi&ncura Davitii (Hook, et Harv.) J. Ag, Spec. Alg, Vol. III, 3; 
De Toni, Syll, T. IV, p. 726. 

Kerguelen. 

Bekannt von Kerguelen, Kap Horn, Falklands-Inseln, Neu-Seeland. 
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D. quertifnha Borv, Voy. Coq., p. 186, t. XVIII; Kr.., Tab. Phyc., Vol. XVI, t XVIII. — Schizoneura quere ifotia 
(Borv) J. Ac., Spec. Alg., Vol. III, 3; De Toni, SylL, T. IV, p. 727. 

Kerguelen. 

Bekannt von Kap Horn, Kerguelen, von den Falklands-Inseln. 

D. pleuroif>vni Harv,, Fl. Nov. Zcal., p. 230; D. ptepinqua J. Ag. in Hoiikkack., Alg.; D. latiniaia Ko., Tab. Phyc., 
Vol. XVI, t. XIX. 

Kerguelen. 

Die Bestimmung ist nicht absolut sicher. 

Bekannt von Kap Horn, Kerguelen. 

Nitophyllum Grev. 

jV. multinen-e Hook, et Harv. in Lond. Joum. Bot, Vol. IV, p. 255; De Toni, Syll., T. IV, p. 646. 

Kerguelen. 

Bekannt von Neu-Seeland. Kap Horn. Falklands-Inseln. 

N. Gravanum J. Ag., Bidr. florid. Svst., p. 48; Epic. p. 440; De Toni, Syll., T. IV, p. 632. 

Kerguelen. 

A r . Grayanum ist JV. Crozierii sehr ähnlich, unterscheidet sich aber äußerlich schon durch eine 
derbere Substanz. Hiernach scheint mir das vorliegende Exemplar ziemlich sicher der ersteren Art zu- 
zurechnen zu sein. 

Bekannt von Kap Horn, Kerguelen, von den Falklands-Inseln. 

Taenioma J. Ag. 

7 * perf'tttillum J. Ag., Spec. Alg., Vol. II, p. 1257; De Toni, Syll., T. IV, p. 732 ( 7 ! macrourum Born, ct Thür., 
Not. alg., t. XXV. — Polyiipkonia nana Ko., Tab. Phyc., Vol. XIII, L XXIX). 

Sumatra. 

Kleines Fragment mit wohlausgobildeten Stiehidien! FALKENBERG, Rhodom el., p. 709 ist der 
Ansicht, daß vorläufig T. macrourutn 1 Mittelländisches Meer) von T. perpusilfum zu trennen sei. 

Bekannt vom Kap der guten Hoffnung, Golf von Mexiko, von West- Australien, der Insel Batjan, 
den Fidji- und Tonga- Inseln. 


Rhodomelaceae. 

Laurencia Laiix. 

L. perforaia Mont., Fl. Canar., p. 155; Kg., Tab. Phyc., Vol. XV, t. XLIX; De Toni, Syll., T. IV, p. 785. 
Dar-es-Salaa m , Mah£, Diego Garcia. 

Die vorliegenden Exemplare ähneln größtenteils der L. deenmbens Kc. M Tab. Phyc., Vol. XV, 
L LI, welche, ebenso wie L. radicaus Kü.. 1 . c. t L, wohl zweifellos zu obiger Art zu ziehen ist 
Bekannt aus fast allen wärmeren Meeren. 

L. papilhia (Forsk.) Grev., Syn., p. 52: Ko., Tab. Phyc., Vol. XV, t. LXII; De Toni, Syll., T. IV, p. 789. — 
Futur thynoidet Tu kv.. Hist, Fuc., t. XIX. — Fueut papillosus Forsk., Fl. AegypL Arab., p. 190. 

Dar-es-Salaam. 

In den meisten wärmeren Meeren verbreitet. 

Chondria Ag. 

CA. capensä (Harv.) J. Ag., Spcc. Alg., Vol. II, p. 809 ( CAondriopsü), De Toni, SyD., T. IV, p. 831. — Launnria 
laxa Harv., Gen. Afric. PI., p. 401 (cxkl. Synon.). — Laurencia capemis Harv., Ner. austr., p. 86, t. XXXI; 
Ko., Tab. Phyc, Vol. XV, t. XLIII. 
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Insel Neu-Amsterdam. 

Steril! Im Habitus der L. laxa Harv. ähnlich! 

Bekannt vom Kap der guten Hoffnung, von Insel St Paul. 

Leveillea Dcne 

L. jungermannioiJts (Mart, et Her.) Harv., Mar. Bot. W.-Austr., p. 539; De Toxi, Syll, T. IV, p. 1033. — 
L. graalis Dcne. ; Ko., Tab. Phyc., Vol. XV, t. VII. — Leveillea Schimfuri Kg., ibid. — Amansia jungtr- 
mannioidei Mart, et Her. in Flora, 1836, p. 485 c. icone. 

Sumatra, 

Bekannt vom Roten Meer, Indischen und Stillen Ocean. 

Tolypiocladia Schmitz. 

T. glomrmlata (Ag.) Schm, in Engl. u. Pranti, Nat. Pflanz., S. 442; Falkbg. Rhodomel, S. 177, t. XXI, fig. 27 
— 29; De Toni, Syll-, T. IV, p. 964. — Ptdysiphonia talodietyon Harv., Friendl. Ist. alg., No. 13; K<;., Tab. 
Phyc., VoL XV, L XLVI, fig. a— c. — Hutchinsia glomerulata Ag., Spec. Alg., Vol. II, p. 102. 

Mah& 

Bekannt vom Indischen und Stillen Ocean. 

Heterosiphonia (Mont.) Falkbg. 

Rhodomel., p. 630. 

H. Berkeltyi Mont., Prodr. Phyc. antarct., p. 4; Falkbg, Rhodomel., p. 633, t. XVI, fig. 2 — 5; De Toni, Syll., 
T. IV, p. 1220. — Polysiphonia Btrktlevi Kg., Tab. Phyc., Vol. XIII, t. LXX. — Polysiphonia punicea Kg., 
L c t LXIX. 

Kerguelen. 

Bekannt aus den antarktischen Meeren (Kap Horn, Südgeorgien, Kerguelen. Falklands-Inseln), von 

Neu-Seeland, Insel Chiloe. 

Pterosiphonia Falkbg. 

P- dotophylla (Ao.) Falkbg., Rhodomel., p. 271; De Tom, Syll., T. IV, p. 991. — Rytiphlata cloiophvlla Kg., Tab. 
Phyc., Vol. XV, L XVL — Polysiphonia eloiophylla (Ao.) J. Ag., Spcc., Vol. II, p. 935. — Rhodomela doto- 
pkylla Ag., Spec. Alg., Vol. I, p. 375. 

Insel Neu-Amsterdam. 

Bekannt vom Kap der guten Hoffnung, von der Insel St. Paul. 

Polysiphonia Grev. 

P Umrrima Ku., Phvc. S cn. p. 417; Tab. Phyc., Vol. XIII, t. XXVIII; Db Tom. Syll., T. IV, p. 871. — P srrtuta- 
rundes var. tenerrima HaL'CK, Mccrcsalg., p. 220. — P. codiifola 7. AN., Kg., Tab. Phyc., VoL XIV, L LII. 

Mah6, Sumatra. 

Ich glaube, die vorliegende, kleine, zierliche epiphytische Polysiphonie ist ohne Zwang zu obiger 

Art zu ziehen. P. codiicola Zan. dürfte auch hierher gehören, speziell Formen derselben, welche nach 

Grunow (Algen, Fidji-L, S. 26) im Roten Meer und im Persischen Meerbusen häufig Vorkommen sollen. 

Bekannt vom Mittelländischen Meer, Indischen Ocean. 

P. abseissa Hook, et Harv., Alg. antarct, No. 38, in Lond. Joura., Vol. IV, p. 266; Kg., Tab. Phyc., Vol. XIII, 
t LXX; De Toni, Syll, T. IV, p. 879. 

Kerguelen. 

Steriles, kleines Fragment, dessen Bestimmung mir aber kaum zweifelhaft ist. 

Bekannt vom Kap Horn. N’eu-Secland, Tasmanien, Kerguelen. 
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Herposiphonia Naeg. 

//. prenptnt (Harv.) Schmttz ; Falkbo., Khotlomel., p. 316. — Pohsiphonm pmrrpem Harv., Ner. auatr., p. 50 (non 
P. ptorepens J. Au., Spcc Alg., Vol. II, p. 917; Ko., Tab. Phyc., Vol XIV, t XXXVI). 

Sumatra, Dar-es-Salaam. 

Ich bin geneigt, das klein«* Fragment (mit Tetrasporen) von Sumatra für zu obiger Art gehörig 
zu halten, obgleich kein Originalexemplar derselben mir behufs Vergleichung Vorgelegen hat Bezüglich 
des sehr kleinen Fragmentes von Dar-es-Salaam bin ich dagegen sehr unsicher, es ist schwer mit der 
Pflanze von Sumatra in Einklang zu bringen und erinn<*rt m«*hr an H. tenella oder //. secunda. Schmitz 
( in Mar. Flora D. Ost-Afrika) giebt allerdings H. prorepens für Dar-es-Salaam an. 

Bekannt vom Kap der guten Hoffnung, von Dar-es-Salaam (von West-Australien?). 

Lophosiphonia Falkbg. 

JL obsfkra ? (Ag.) FaLKBG., Rhoclomd-, p. 500; Dk Toxi, Syll., T. IV, p. 1069. — Pohsiphonia reptabunda Kg., 
Tab. Phyc., Vol XIII, t. XXXIV b; P adunca Kg., I. c. Vol. XIII, t. XLa, b. - Hutckiwi a obscum Ao., 
Spcc Alg., Vol. I, p. 108. 

Canarische Inseln. 

Das Material war zu mangelhaft, um eine ganz sichere Bestimmung zu ermöglichen. 

Bekannt vom Mittelländischen Meer, von Westindien. 


Ceramiaceae. 

Ballia Harv. 

C eaUitricha (Ag.) Mont., in D’Orbk;., Dict. univ n t II; Kg., Tab. Phyc., Vol. XII, t. XXXVII; De Toni, Syll. 
T. IV, p. 1393. — - Sphactlaria caltitrieha Ag., Syst., p. 106. 

Kerguelen. 

Bekannt von Australien. Tasmanien, N'cu-Seeland, Kap Horn, Falklands-Inseln, Kerguelen. 

Spyridia Harv. 

£ filamtnhto (Wulf.) Harv., in Hook., Brit. Flor, Vol. II, p. 336; Kg., Tab. Phyc., Vol. XII, t. XL VIII ; De 
Toni, Syll., T. IV, p. 1427. — Fucus ßlamentos-us Wulf., Cryptog. aquat., p. 64. 

Dar-es-Salaam. 

Das Exemplar gleicht im Habitus der S. crassa und £. divaricata Kg„ Tab. Phyc., Vol. XII, 
L XI.III resp. XLV 1 I, welche beide Arten zweifellos zu S. filametitosa zu ziehen sind. 

Bekannt aus fast allen wärmeren Meeren. 

Plumariopsis De Toni. 

Syll.. T. IV. p. 1385. 

P. Eatoni (Dick.) De Toni, I. c. — Ptilota Eaton» Dick., in Joum. Linn. Soc. Bot, Vol. XV, p. 20 2, 

Kerguelen (kleines, aber unzweifelhaftes Fragment!). 

Nur von Kerguelen bekannt. 

Antithamnion Naeg. 

A. simile (Hook, et Harv.) J. Ao., Anal, alg., p. 20; De Toni, Syll., T. IV, p. 1399. — Callitkamnion simile 
Hook, et Harv., in Lond. Jouxn. Botan., Vol. IV, p. 27 I; Kg., Tab. Phyc., Vol. XI, L LXXXII. 
Kerguelen. 

Bekannt von Südgeorgien, Kerguelen. 
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Ceramium (Roth) Lgby. 

C tlarulatum Ag., in KUNTH, Syn. pL aequin., Vol. I, p. 2; De Toni, Sylt., T. IV, p. 1491. Ctntrvccras rla- 
vulatum Mont., Fl. Alg., p. I^O ; Centroeeras cryptaeanthum ctc., Tab. Phyc., Vol. XIII, L XVII — XX. 
Canarische Inseln, Dar-es-Salaam, Sumatra. 

Bekannt von allen wärmeren Meeren. 

c. nHnabarinum (Grat.) II a UCK, Mccrcsalg., S. 112; De Toni, Sylt, T. IV, p. 1493. — Ceramium ordinatum Kg., 
Tab. Phyc., Vol. XIII, t. VII. — Boryua annabarina Grat., Mscr. 

Dar-cs-Salaam, Sumatra. 

Die Art wird oft mit C. clavulatum vereinigt, meines Erachtens sind beide auseinanderzuhalten. 
Bekannt vom Mittelländischen Meer (wohl weiter verbreitet?!). 

C. npmt Harv., Phyc. Austr. Syn., p. 48. No. 628; J. An., Epicr., p. 92: De Toni, Sylt, T. IV, p. 1446. 

Diego Garcia, Mah6. 

Ich glaube, die vorliegende Alge mit der leider nur sehr kurz beschriebenen HARVEY’schen Art 
identifizieren zu können. Die fast mikroskopisch kleinen Pflänzchen wachsen epiphytisch auf anderen 
Algen, an denen sie sich mittelst wohlausgebildeter Mattscheiben befestigen. Dicke der Hauptäste 
30—45 p; Tetrasporen einseitig hervorbrechend. 

Bekannt von Australien. 

C. Kützingianum Grün., Alg, Fidji-I., S. 31 ; De Toni, Syll-, T. IV, p. 1447. — Gongroceras subtile Kg., Tab. 
Phyc., Vol. XIII, p. I, L II (non Ceramium subtile J. Ao.). 
var. suhi er sic illa tu m Grün., I. c. 

Mah6. 

Ich bin dieser fast mikroskopisch kleinen Alge schon häufig auf Algen aus dem wärmeren Stillen 
Ocean begegnet. Mit der vorigen Art hat sie große Aehnlichkeit, ist aber doch, wie ich glaube, nicht 
mit ihr zu identifizieren. Bei ungefähr gleichen Dimensionen unterscheidet sie sich von ihr durch stärkere, 
mehr geschwollene RindengQrtel und durch eine andere Anordnung der Tetrasporen (wenigstens was die 
var. betrifft). Auch fehlen ihr die sehr prägnanten Haftorgane jener; die Anheftung vollzieht sich durch 
einfache aus den Rindengürteln entspringende Haftfasern, wie sie bei manchen Cera min m-A rten Vor- 
kommen. 

Bekannt von Australien, Neu-Caledonien, Tonga-Inseln. 

C. sp.? 

Insel Neu-Amsterdam. 

Steriles Fragment, welches einigermaßen an C. isogotium IIarv. (Australien) erinnert. 

C. sp. ? 

Dar-cs-Salaam. 

Steriles Fragment, welches an C. st riet um, auch wohl an C. gracillimum erinnert. Besonders 
bemerkenswert scheint mir diese Pflanze durch das häufige Auftreten von sogenannten Blasenzellen in 
den Rindengürteln, wie solche bei Antiihamuiou plumula und cruciatum bekannt sind. Ueber diese 
Gebilde hat vor kurzem NESTLER in Wisschaftlichen Meeresuntersuchungon. Neue Folge, Bd. III: „Ueber 
die Blasenzcllen bei Aut. p/umulu und cruciatum“ nähere Untersuchungen veröffentlicht. 

Derartige Blasenzellen sind meines Wissens bei einem Ceramium bisher noch nicht beobachtet. 

Griffithsia Ag. 

G. Schimperi n. sp. 

Diagnose; Sehr winzige, wenige Millimeter hohe, ineinander verworrene Pflänzchen; 
Hauptsprossc niederliegend wurzelnd, meist einfach (gelegentlich auch wohl aufrecht und dann 
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schwach verzweigt), Aeste vertikal aufsteigend, häufig einfach, seltener mit Seitenästchen versehen; 
die obersten Glieder (i bis höchstens 3) an den Scheiteln mit abfälligen Kränzen verzweigter, 
feiner Wimperhaare besetzt; Tetrasporen auf ziemlich derber Tragzclle in armen Wirteln, meist 
zu 4, am Scheitel der oberen Glieder der Aeste und Aestchen, ohne besondere Hülle. 

Glieder der Hauptsprosse 70—80 ;jl dick, die der Aestchen meist bis auf 50 — -6o jj. ver- 
dünnt, 2 — 6mal länger als der Durchmesser, im allgemeinen cylindrisch, «an den Gelenken kaum 
eingeschnürt. 

Mah& No. 10. Epiphyt auf Haiimeda macroloba (zuweilen auch in das Gewebe ein- 
dringend) zusammen mit Ccramhtm npens, Laurcticia perforata, Polysiphonia Uncrrima. Taf. LVIII 

m 3. 4. 5. 

Vollständige Pflänzchen unbeschädigt herauszupräparieren, hielt bei der Natur des 
Sul>strates sehr schwer. 

Ausgezeichnet vor allen bekannten G riffithsia -\ rten durch seine Winzigkeit; durch die 
hinfälligen Wimperkränze G. thyrsigera und G. tenuis nahestehend. Außer den reich entwickelten 
Tetrasporen fanden sich auch Cystocarpien und Antheridien vor, letztere ebenso angeordnet 
wie die Tetrasporen (Tragzellen in armen Wirteln), die Antheridienkomplexe gedrungen, wenig 
zerteilt; Cystocarpien, von Hüllästchen umgeben, endständig auf derben, keulenförmigen Trag- 
zellen, die einzeln seitlich am Scheitel eines Gliedes der Aeste entspringen. 

Rhizoide an den Hauptsprossen meist zahlreich, einzellig, kürzer oder länger, gewöhnlich 
in ein schildförmiges Haftorgan endend, häufig opponiert zu einem Ast oder auch wohl zu zwei 
nebeneinander entspringenden Aesten. Die wurzelnden Hauptsprosse sind im ganzen einfach, 
verzweigen sich aber auch wohl, wenn sie den Rand des Substrates erreichen und sich, da die 
Gelegenheit zum Wurzeln fehlt, aufrichten. Aeste und Aestchen entspringen meistens am Kuß, nicht 
am Scheitel der Mutterzelle, wie Askenasy (Alg. Gazelle, S. 36), auch für G. thyrsigera angiebt 

Eine gewisse habituelle Aehnlichkeit könnte unsere Pflanze mit G. radicans Kr.., Tab. 
Phyc., Vol. XII, t XXXIII (von Brasilien) aufweisen, deren Fruktifikation unbekannt ist 
G. radicans scheint a 1 )er eine etwas kräftigere Pflanze zu sein, welcher die charakteristischen 
Wimperkränze fehlen. 

Squamariaceae. 

Peyssonnellia Dcne. 

P. rubra? (Grev.) J. Ag., Spec. Alg., VoL II, p. 503; De Toni, Sylt, T. IV, p. 1096. — Zonaria rubra Grev. 
in Linn., Transact., Vol. XV, No. s, p. 340. 

Mate. 

Der Struktur nach gehört meines Erachtens das vorliegende sterile Fragment zu obiger Art 
deren Vorkommen in tropischen und subtropischen Meeren von J. AGARDH (Epic., p. 386) bestritten, 
von anderen dagegen behauptet wird. Ich lasse die Bestimmung zweifelhaft. 

Bekannt vom Mittelländischen Meer (vom Indischen und Stillen Oceanr). 

Carpopdtis Schmitz. 

C. rigida (Harv.) Schm., Mar. Florid. D. O.-Afrda, S. 168; De Toni, Sylt, T. IV, p. 1606. — Cryphtumia 
rigida Harv., Ceylon Alg. cxs., No. 51. 

Nicobaren. 

Bekannt von Ceylon, Mauritius, östküste Afrikas. 
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Corallinaceae. 

Corallina (Tournef.) Lamx 

C. muscaidts Ko., Tab. Phyc, Vol. VIII, p. 42, t. LXXXVI; De Toni, SyU., T. IV, p. 1854. 

Insel Neu-Amsterdam. 

Bekannt von Senegambien, Insel St. Paul {sec. Grün., Alg. Nov., S. 77). 

C. rubens L., Syst Nat, ed. XII, VoL I, p. 1304; De Toni, Syll., T. IV, p, 1836. — Jania rubens Lamx. ; 
Ko., Tab. Phyc, Vol. VIII, t. LXXXIV, fig. 2—4. 

Dar-es-Salaam. 

Bekannt aus fast allen Meeren. 

C. pumila (Lamx.) Kg., Tab. Phyc, Vol. VIII, p. 39, t LXXXIII; De Toni, SyU., T. IV, p. 1836. — Jania 
puw i/a Lamx., Polyp, flcx., p. 269, t IX. 

Dar-es-Salaam, Mah6. 

Bekannt aus dem Roten Meer, vom Indischen und Stillen Ocean. 

C tentlla (Ko.) Heydk., Bcitr. Alg. O.- Asien, S. 30 1 ; De Toni, Syll., T. IV, p. 1836. — Jania tcntlla Kg., Tab. 
Phyc., Vol. VIII, p. 41, t. LXXXV. 

Dar-es-Salaam, Diego Garcia, Sumatra. 

Bekannt aus wärmeren Meeren. 

C adhatrens {Lamx.) Kg., Tab. Phyc., Vol. VIII, t. LXXXIII; De Toxi, Sylt, T. IV, p. 1838. — Jania adhaertns 
Lamx., Polyp, flex., p. 27a 
Dar-es-Salaam. 

Bekannt vom Roten Meer, aus Japan. 

Ob die 2 vorstehenden Arten als gute und sichere zu betrachten sind, scheint mir sehr fraglich, 
vielleicht stellen sie nur Formen von C. rubens dar! 

C. pumila dagegen dürfte eine besser fundierte Art sein, soweit ich sie beurteilen kann, und 
verschieden von J. rubens. 


Melobesia Lamx. 

M. JarinoM Lamx., Polyp, flcx., p. 315, t XII, fig. 3; Haück, Meeresaig., fig. 107; De Toni, Syll., T. IV, p. 1764. 

Dar-es-Salaam, Mah6. 

Das Exemplar von Dar-es-Salaam ist etwas unsicher. 

Bekannt aus fast allen Meeren. 

Lithothamnion Phil. 1 ). 

L. simulans Fosi.., Sibnga Exp. CoialL, p. 16, t I, fig. 24, 25. 

Mah6, Diego Garcia. 

Bekannt von Niederländisch-Indien, vom Busen von Siam. 

L lichenoider (Ell. et GoL.) Hkydr., Melobeft. ( I 8 qj), S. 4 IO, forma? antarctiea ; Melobesia onlarctica Hook. f. et 
Harv., Ncr. austr., p. mj De Toni, SyU., T. IV, p. 1752. 

Kerguelen. (Auf Jia//ia.) 

Die forma verbreitet im antarktischen Meere. 

I) Die folgenden 3 Gattungen sind von IletTn M. FOSUS bearbeitet. 
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Goniolithon Fosl 

G. myriocarpon Fosl-, Siboga Exp. Corall., p. 45, t IX, fig. 6, 7. 

Mahd, Diego Garcia. 

Bekannt vom Roten Meer, von Xiederländisch-Indien. 

G. Fosliei (Heydr.) Fosi„, Siboga Exp. Corall., p. 46, t IX, fig. 1 — 5; De Toxi, Syll-, T. IV, p. 1804. — 
— Lithotkamnion Fosliei Heydk. in Bcr. d. D. BuL Ges»., 1897, S. 58 partim. 

Mahd. 

Bekannt vom Indischen Ocean (Rotes Meer, Zanzibar, Maladiven und Laccadiven, Nieder- 
ländiscb-Indien). 

Lithophyllum Phil. 

L. oncodes Hkydr , Lith. Mus. Paris, p. 533; Fo.su K, Siboga Exp. Corall., p- 57 , t XI, fig. 5 — 10; De Toxi, Syll-, 
T. IV, ix 1787. 

Diego Garcia, Sumatra. 

Bekannt vom nördlichen Atlantischen, vom Indischen und Stillen Ocean. 

L. Kaisern IIevdr. in Bcr. D. Bot Ges., 1897, p. 412; Fosue, Lithoth. Laccad. Maldiv., p. 467, t XXIV, 
%• 5 — 7 
Diego Garcia. 

Bekannt vom Indischen und Stillen Ocean. 

JL affine Fosl., On some LithotL, p. 13; De Toni, Syll., T. IV, p. 1779. 

Mahd. 

Bekannt vom Roten Meer. 

L. YenJos Fosl., Siboga Exp. Corall., p. 61, L XI, fig. 1 — 4; De Toni, Syll., T. IV, p. 1887. — • F. Mahfica Fosl., 
Alg., Notis. II, p. 19. 

Mahd. 

Bekannt von Japan, Niederländisch- Indien, vom Busen von Siam, von den Carolinen-Tnseln, die 
Form mahtüa nur von Mähe. 


Liste der Algen, geordnet nach den Fundorten. 


I. Canuiicbc Inseln. 

U/va !acixu/t (L | WITTE. 

Ürtidiu in capiltacmm >;GKEI..) Ko. 

„ carUlagintum (I_) GaILL 
v*r. tattorimat GkOX. 

Cattlaeanthus us/nlatui (Mkrt.) Ko. 
GeMioptit intrienta (Ko.) VlCX. 

Ceramtttm clavulahtm Ao. 

Laphosiphottia obscura t (Ao.) Kalkmii. 

2. Kap der guten Hoffnung. 
Gigortma l'aläiviae n. sp. 

3. Insel Bonvet. 
Kntrromor (>ha bulboia iSl'HK) KO. 
Deiutarcitia ckordnht HooK. et Hahv. 
Collophyltu Hvmbroniana / (Mont.) Ko. 


4. Kerguelcn-InseL 
tftva lacttua (L.) WlTTK. 

Kntrromorpha bulbf.ia (SOHR) Ko. 

Prastola tcwUata Ko. 

Cbuiophcra pacifica (MONT,) KO. 

M inecmpla Hooe. fil. et Hahv. 
DurvilU w utilis Boxv. 
ifacracystis pirifera (Tvil.) Ao. 
Adenotyttis f^stom’i Hook. fil. et Harv. 
Dftmorfiha (herJala Hook, et HaRV, 
AUthixLidui corymbotHS (Dick.) Savv. 
Ectocarput geminatus Hook. fil. et Hakt. 
J'hythtis fasciat (Mdei.I.) Ko. 
Chortangtum variolosum (Most,) J. Ao. 
Collophytlis varitgata Ko. 

Irülatta obonita Ko. 

Ahnftldtia plicaia (Hctxs.) Kries 
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Gigartina radula (ESP.) J. Ao. 

Bhodymenia palnwta (L.) GrEY. 

Epytneniet vetrtolosa (HüOK. et IlARV.) Ko. 
t feterost phonia Berketeyi MoNT. 

Ptslysiphoma ahscissa Hoo«. et Harv. 

Plescamium toedneum (HüDS.) LOBV. 

Delesstrta Lyatlii Hook, et HaRV. 

„ dkhoioma Hook. et Harv. 

■i efuerci/a/itt BoKV 

n Dar- uti Hook, et Harv. 

u pfeurospora HARV. 
m bipinssatifida MoNT. 

Nitophylfnm (irnynnum J. Ao. 

n multinerve Hook, et IIarv. 

Balha cestlHrkha (Ao.) 

Plumartopsis Eaton» (DlCK.) DK Tom 
Antithamnion simile (Hook. et Hart.) J. Ao. 
Lithothasnnum Itchmotdet (Eli. et Sol.) IIRVU. f, 
antarctua. 

5. Intel St Paul. 

Gigart ina Ir.tda (Tt'RN) J. Ao. 

„ spinosa (Ko.) J. Ao. 

Rhothphyllis Rpcc. ? 

6. Insel Neu- Amsterdam. 

GtliJium cartthgsneum <L.) Gaiu. 

Rhodophyllis spee. 

Gracthria corniculata (R. Br.) J. Ao. 

Ptocamium Hookeri Harv, 

» rig»J um BokY 
Chondria capemis (Hart.) J. Ao. 

Pteros iphantts cloiophylla (Ao.) FtKUG. 

Ceranutem spee. ? 

Cora/lma mustoides Ko. 

?. Sumatra (meistens Emmahafen). 

Calothrsjt cneHnsea (ScHofsa.) TlHJR. 

Enteromorpha Ungutestes J. Ao. 

„ plumosa KG. 

„ proli/era (MfELL.) J. Ao. 

Codittm tosuentosum (Hm) STACKH. 
ffaltmeda Opuntie» (L.) Lamx. 

Charta morpha indjta Ko. 

Padina pavesniea (L.) Lamx. 

n Gommtmiii Borv 
Dilophus sp. f 
Turbinaria conoides Ko. 

M Murrayatus Bart. 

«, tr kostat a 15 ART. 

var. M'rUrae Bart. 

Sargmsum Hindert Soku. 

„ Huifohnm (Turm.) AO. 

« microeystum J. Ao. 

n crittarfdsum Ac. 

n heterocystum Mont. 

M granult/rrum Ao. 

•> polytystnm Ao. 

Ratfsia verrucosa l (ARR$CM.) J. Ao. 

Spbace/aria furcigrra K«, 

<> tribuloidrt Meneoh. 

Fs t war put simptktusculus Ao. 
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J/ypnea dhrnrieata GRET. 

11 mttsetformit (WüLP.) La MX. 

Geltdiopsit rsgida (VaHI.) Web. V. Hasst 
Rfusdysstrnta »jw. ? 

Tesenioma ptrpusillum J. Ao. 

I-eveiHoa jungrrmannioidet (Mart, et Her.) Harv. 
Pdysiphonia tmerrima Ko. 

Herpasiphssnia prorepens (Harv.) SCIIM. 

Ceramium dtrvuhstum Ao. 

1» cinstabarinutn (Grat.) Hauck 
Corallina tessella (KO.) HEYDR. 

Lithophytlum oneodrt HEYDR. 

8. Nicobaren -Inseln. 

Carpopeitis rsgida (HARV.) Schm. 

9- Insel Diego Garcia iChago*- Archipel). 
Enteromorphes lingulafts J. Ao. 

Cau/erpa cuprrtsotdes ( VAHL.) VH. t. B. var. mamsllosa. 
fhtlimeda Tunet (EU- et Sol.) I.am\. 

h snereutata (Eu_ et Sol.) Lamx. 
Dictyospharrüs fervulessa <>|RRT. ?) DcNE. 

Valsmitt utrscularis (Roth) Ao. 
ßoodlta r. Bassei Rin». 

Cladophompsit s undetnensis Rbd. 

Chartomesrpha aerca (Dtl.l.w.) Ko. 

Padina Coenmersor.it llORV 
Dktyota Barteyrciiesna Lamx. 

Turbinaria tri, »lates Ko. 

Sargatsutt* stibrepetndum (FOR.SK.) Kö. 

Hydren lathrus tonte Hatte» Dort 

GeUJtum er male (Turn.) J. Ao. ct var. perpusitlum 
Picc. et GRt'N. 

Hypnea kamst Iota (TtJRM.) MorcT. 
pesnnasa J. Ao. 

Gelidiopsis 1 aridbitis (Grbv.) S*. hm. 

Champia comptessa Harv. 

Laurertcia per f »rata Mont. 

Gran stetst repent Harv. 

Coraltma tenclla (Ko.| Hkydr. 
f.ithothamnion timulans Fast. 

Lithophytlum oneodet Hp.vi«, 

.. Kaiser i IlKYDK. 

Gonsoltthon myriccarpum Fo&I* 

10. Insel Mihi (Sc j-chellcn). 

Xodutaria ifan-ryantt (Thwait.) THUR. 

Hydrocoleum I.yngbyateum Kc. 

I.yngbya majutcula Harv. 

» eon/errosdrs Art. 

„ Intra (AO.) GoM. 

Osrillatoria Cetra! littest (Ko.) Gom. 

Entereststor pha hngulata J. Ao. 

Paule rpa Freycinetii Ag. 

Iftilimeda opuntia (L.) Lamx. 

Avrsnm-illea tvmosa (Bau., et Harv.) Mcrr. et Boodl. 
Cladophora pectsnelta f GR VN. 

Padina pavenia (I_> I.AMX. 

Turbinaria ctmoidee Ko. 

M triala/a Ko. 

Sargatsum mkrocysteem J. AG. 

.» po/yryststm Ag. 

L erinita n. f. 
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Cut fern 1 »pec . '( 

Sphace/aria furcigrra Ko. 

Eftocarpus simpliciusculus Ao. 
Ganietriekum elegant (Chauv.) Le JoI- 
Chantransus microscapu 11 NaKG. 
GeÜdnsm pusillum |Stacs.| Le Jot. 

vni. conchucUs PlCC- et GrDN. 
Gehduspsit vor iaht hi (GRKY.) $CHM. 
Corallopsis comrestens n. sp. 

Laurencia frr/orafa Mont. 

Telypioelesdia glomerulata (Ao.) Schm. 
Potysiphoni a tenemma Ko. _ 

Ceramium repens Harv. 

Ceramrum Kiitttngtannm GRPW. 

Griff thtia Sthimfxrrt n. »p. 
PeyssontuUia rubra t (ÜKF.V.) J. Aa. 
Coraltina pumtla (l_AMX.) Ko. 

J felobesia fannma LaMX. 

Lttkclhamnton simulans Fosi. 
GontolithoH ft'j/in lIlEVDR.) Fast. 

„ mynocarpum F’oSL. 
Lsthophyllum aff ne FOSt 
Yendvi FasL, 

f Maheüa. 

II. Dir-ei-Salum. 

Ca tot hm x ertrugt neu (Ko.) THUR. 
Hermothammen entere morpketdes GRÜN. 
Symploca hydnoides Kö. 

Lyngbya ma/uscstla Harv. 

an f uarti (JORG.) Liehm 
„ lenferceides AG. 

Otcillataria Itannemartonsi t CRN. 

Uh-a latttua (L-| WlTTR. 

Entercmorpha cemprejsa (L.) GREV. 

n lingulata J. Ao. 

Haltnseda macralaha De KE. 

„ tu ne ata HERING 


Valonia Färbest i Harv. 

Chartomorpha irtdtca Ko. 

„ afrea (Dillw.) Ko. 

Cladcphora maurtlutna Ko. el vir. ungulata Brano 
„ utticulasa Ko. f. 

„ arbuscuta n. sp. 

UaUseris polypedwidn (DESF.) Ao. 

/Wim pavonia (L.) Lamx. 

„ Cammertanii BORV 

Gymnesorus "trartegatm (I-AMX.) J. Ao. 

Sargast um subrepandnm (Forme.) J. Ag. 

Cystophytlum trinode (F0R8K.) J. Ao. 

Sphäre laria furcigrra Ko. 

Gauotrichum elegant (Chaüv.) Le Jol. 

Hypnta Valent iae (T CRN.) Mont. 
n hamulosa (TfRN.) Mont. 

Getidiopsis rigides (VaHL.) Web. V. B. 

Coralfopsis casicreseem n. sp. 

Lau re tu nt prrforata Mont. 

„ poptllvta (Forsk. | Grev. 

Herfatipharua prorepetut (Hary.) Schm. 

Spyndia flamentosa (WOLF.) HaRV. 

Crramium clavulatum Aa. 

,, cinmtbarinum (GRAT.) HaI'CK 

„ spcc. ? 

Cer atli na rubens 1- 

„ pumtla (Lamx.) Kg. 

„ tene/la (Ko.) HEYDR. 

„ adhaerent (La MX.) Ko. 

.1 felobesia farinosa l.AMX. 

ia. Rote» Meer. 

Enter omorpha toria (Mert.I Rhu. 

Sa r gas tum fleieanum J. Ao. 

„ Jentifolium (Tctrn.'i Ao. 

„ traue J. Ao. 

Cystoseira myrica (GMEt.) J. Ag. 


Die Algen Vegetation des Indischen Oceans. 

Von vornherein darf man auf eine reiche Algenvegctation im Indischen Ocean rechnen. 
Nicht nur weist das erschließende Festland eine sehr ansehnliche Küstenentwickelung auf, 
sondern der Ocean schließt auch eine lieträchtliche Zahl von größeren und kleineren Inseln, 
von Korallenriffen etc. in sich. Uel>erdics sind die Küsten größtenteils für die Algen Vegetation 
günstig, weit mehr /. B. als im Verhältnis im südlichen und mittleren Teil des Atlantischen Oceans, 
wo auf großen Strecken an der Ostküste Südamerikas und der Westküste Afrikas die Beschaffen- 
heit des Strandes den Algenwuchs nicht nur nicht begünstigt, sondern oft geradezu ausschließL 
Eine allgemeine Ueiiersicht ül>er die Flora des Indischen Oceans (allerdings nur bezüglich 
des zwischen den Wendekreisen telegenen Teiles) finden wir zuerst in v. Martens lange, 
OstasiaL Kxp. 1866. Seitdem ist nun zwar unsere Kenntnis in der I «.‘treffenden Frage ganz 
teträchtlich gewachsen, al)er durchaus nicht in gleichmäßiger Weise für alle Teile des Mecres- 
gcbieles. Mancher Abschnitt kann, relativ gesprochen, als recht gut, gut, mancher als nur ziem- 
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lieh gut oder nur mäßig erforscht bezeichnet werden, von einzelnen Teilen wissen wir dagegen 
nach wie vor wenig oder fast gar nichts. Versucht man die verschiedenen Teile des Oceans 
nach dem Grade ihrer mehr oder weniger guten Durchforschung von großen und allgemeinen 
Gesichtspunkten aus zu ordnen, so stehen obenan als am besten bekannt: das Rote Meer, die 
Küsten des Kaplandes, Ceylon und einzelne Teile von Niederländisch-Indicn, wenn man für 
letzteres schon jetzt die Ergebnisse der „Siboga“-Expedition in Rechnung zieht, von welchen zur 
Zeit nur vorläufige Mitteilungen vorliegen. Es folgen dann: Deutsch-Ostafrika (und Sansibar), 
die Inseln Reunion und Mauritius und — im südlichen kälteren Teil des Oceans — die Insel 
Kerguelen und auch wohl die Insel St Paul. Als ungenügender, mäßig bekannt sind die Insel 
Madagascar zu nennen, die Andamanen, Nicobaren, Lakkadiven und Maladiven, die Seychellen, 
der Tschagos-Archipel und der Busen von Siam, hier überall scheint eine noch genauere Durch- 
forschung besonders dringend wünschenswert Schließlich sind wenig oder gar nicht bekannt: 
die Küste Mozambique, die Delagoa-Bai (und die Küste nördlich und südlich derselben), Teile 
von Vorder- und Hinterindien, sowie von Arabien (Persischer Golf) ; außerdem fehlt über manche 
kleine Insel jegliche Kenntnis *). 

Ucberblickt man die eben gegebene Einschätzung und Anordnung, so dürfte jedcsfalls 
so viel daraus hervorgehen, so subjektiv und unsicher jene auch sein mögen, daß noch eine 
ganz beträchtliche Arbeit zu leisten Ist, geraume Zeit vergehen wird, ehe die zahlreichen Lücken 
ausgefüllt sind, bis wir über die Algenvegetation des Indischen Oceans eine relativ genaue und 
gleichmäßige Kenntnis erlangt haben werden, eine solche etwa z. B., wie wir sie heute vom 
Mittelländischen Meere, von den Küsten Englands und Frankreichs besitzen; von einer absolut 
vollständigen Kenntnis der Flora ist allerdings auch hier nicht zu sprechen, wie das ja in dem 
besonderen und so sehr schwierigen Verhältnissen für eine restlose Durchforschung eines jeden 
größeren Meeresabschnittes begründet liegt 

Wie schon in der Einleitung erwähnt, füllt die vorstehende Liste zwei bis dahin be- 
standene Lücken in unserer Kenntnis der Algen Vegetation des Indischen Oceans aus ; die Seychellen 


l) Es dttrftc hier vielleicht am Platze und von Interesse «ein. das W r ichtigiMe aus der l.ittrotor iibrr die Algenvegetaiion des 
Indischen Oceans, vor allem die «isanimenfaw-ei>Jen Hebe reichten Iwzüglich einzelner Meercsabschnitte, xUMmmcngcstellt /u sehen. Die 
Darbietung ein» erschöpfenden Lltteraturvernrichnissea liegt, als über den Rahmen dieser Arbeit hi »ausgehend, nicht in meiner Absicht. 
Indischer Ocean linnerhatli der Wendekreise! : V. Martexs, Tange, Ostiwut. Kxp.. |8M». 

Kotes Meer: Zanakuim, Plantar, in man Rub. Itucunpie collect, rmnneratio, 1859. — PiccoNE, Manip. di alghc- dd mar Ku»sn, 1889. 
— Montags*, Pngill. »lg. Ycmcn*. 

Kap der guten Hoffnung: Barton, Prov. List of l»e mar. alg. of the Cape of g. H., 1893, 1896. — Hahvkv, AWwz a tutraiis. 
— ASESCBOVO, Phyccae cajx'nwv 

Niederländisch-Indicn: V. WlLDEMAXX, Prudr. de U floee nlgol. des Ind. Nierl., 1897. — Wejiek VAX Bosse, Elud. sur les alg. 
de l’arch. Malats. 

Ceylon: HaRYKY, I,i*t of Ceylon algae. — FUOOSOK, Ceylon algae (Ex*.b Murray, fatal, of Ceylon alg. 1887. — Svedeljus, 
Algenveg., Ceylon, 1906. 

Dcutach-Ostal rlka {auch Sansibar): Exgler, Pflanzern«-. von Deuts ch-Ostafrika. — SoxDER, Algae Roscbcflanae. — HaVCK, 
lieber einige von iIu.l»ntKAM> im Koten Meer und Indischen 1 leenn gesammelte Algen (in Hedwig ia). 

Mauritius: IIaRVEV, Algae THfairiae. — DlCKiK, On the algae nf Mauritius {leg. Pike). 

Reunion: Moktagmb ct Mii.i.xkget, Alg. de Die de Reunion. 

Madagascar: Borxet, Algue» de Madagascar {leg. Thiehaulti. — Hauch, 1 . c. (auch Cotnoren-Inscln). 

Siam: RriNBOl.f), Manne algae, in SCHMIDT, Flora of Kuh Chang. 

I.akkadiven und Mnlndiven: Karton, l.ist of marin, alg. coli, by Gardner. 

Nicobaren: Grcxow, Algen „Novara“-Exp. 

St. Pnul: Askexasy, Algen „GaieHc**-Exp. — GrUNOW, Algen M Noeara"-Exp. 

Kerguelen: Dickie, Not. un algae found at Kerg. 1 * 1 . {leg. EaTOM; [u. vervthicdeue kleinere Abhandlungen]. — AskbnaSV, Algen „Ga*fik‘*-Esp. 
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und der Tschagos-Archii>el gehören nicht mehr zu den bisher fast ganz unbekannten Punkten, 
dank dem von den Inseln Mah 6 und Diego ( iarda herbeigebrachten Algen material. 

Will man ein genaueres Bild über die Verbreitung der Algen in einem Ocean, über den 
etwaigen Zusammenhang einzelner besonderer Horengebiete untereinander oder mit denen be- 
nachbarter Meere zu gewinnen suchen, so ist es unerläßlich, in erster Linie die Meeresström ungen 
ins Auge zu fassen, denn sie bilden den wesentlichsten Faktor für die Verbreitung der Algen. 
Es sind nicht nur die durch Luftblasen schwimmfähigen größeren Pflanzen allein, die durch die 
Strömungen weite Reisen im Meere zu machen im stände sind, sondern auf ihnen auch oft 
zahlreiche kleine Epiphyten und anhaftende Sporen. 

Betrachten wir in großen Umrissen die Strömungen im Indischen Ocean, so ist als die 
bedeutendste und wichtigste der südlich vom Aequator von Osten nach Westen laufende Aequa- 
torialstrom zu 1 jezeichnen. Beim Auftreffen auf die Nordspitze von Madagascar teilt er sich in 
den Agulhas- und Mascarenenstrom , welch letzterer direkt nach Süden ausbiegt, während 
ersterer um die Nordspitze Madagascars herumgeht und, einen kleinen Zweig nach Norden ent- 
sendend, an der Küste Afrikas entlang nach Süden strömt 

Dieser warme Agulhasstrom stößt südöstlich vom Kap (auf ca. 40 0 S. Br.) auf kalte ant- 
arktische Ströme, infolgedessen er nach Osten umbiegt, wo der Mascarenenstrom auf seinem 
Wege nach Süden mit ihm zusammen trifft Beide vereint, südlich von kalten Strömungen 1 Je- 
gleitet nehmen ihren Lauf auf Cap Leuwin in Westaustralien zu. Hier biegt ein Teil des 
Stromes nach Norden aus und kehrt, auf diese Weise den Ring schließend, in den großen 
Aequatorialstrom zurück. 

Gerade unter dem Aequator oberhalb des Aequatorialstromes läuft ein schwächerer Gegen- 
strom von Westen nach Osten. Durch die Richtungen und den Verlauf dieser eben skizzierten 
Strömungen ist angezeigt, daß die Algenfloren des Malavischen Archipels und von West- 
australien mit der Hora der Mascarenen und von Madagascar sowie mit derjenigen der Ost- 
küste Afrikas (soweit sie der Agulhasstrom berührt) in Verbindung treten oder doch zum min- 
desten treten können. Weiter steht der Indische Ocean mit seinem Nachbar, dem Stillen 
Ocean. wo cljcnfalls der große Aequatorialstrom von Osten nach Westen läuft, mehr oder 
weniger in direkter Verbindung, l)eide gehen in gewissem Sinne ineinander über. Anders liegt 
die Sache hinsichtlich des lienachljarten Atlantischen Oceans. Einerseits hindert die feste Barriere 
des Festlandes von Afrika direkt ein weiteres Vordringen des Aequatorialstromes, andererseits 
lassen im Süden vom Kapland die kalten Strömungen den Agulhasstrom nicht in den 
Atlantischen Ocean gelangen. Eine Vermischung der Horen dieses und des Indischen Oceans 
scheint somit ausgeschlossen. 

Bei diesen Betrachtungen ist lediglich mit den zur Zeit bestehenden Verhältnissen ge- 
rechnet; es muß dahingestellt bleiben, und die verschiedenen aufgestellten Hypothesen seien 
hier unerörtert, ob in historischen Zeiten die in Frage kommenden Verhältnisse nicht wesentlich 
anders gelegen, ob die Temperaturen der Meere, die Strömungen und die Richtungen letzterer 
dieselben waren wie heute etc. Mancherlei Anzeichen sprechen dafür, daß in früheren Zeiten 
die großen Oceane in anderer Weise in Zusammenhang gestanden haben als jetzt 
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Erörtern wir nun des näheren die Frage nach dem Charakter der Hora des Indischen 
Oceans, nach der Möglichkeit, bestimmte Florengebiete abzugrenzen, die Verwandtschaft derselben 
untereinander oder mit denen benachbarter Oceanc dem Grade nach festzulegcn, so stellen sich 
dem l>esondere Schwierigkeiten, die sich übrigens bei der Betrachtung fast jeden Meeresgebietes 
ergeben, entgegen, wenn wir ganz von der augenblicklichen Lückenhaftigkeit an sich unserer 
Kenntnisse der Algenvcgelation absehen. Diese besonderen allgemeinen Schwierigkeiten mögen 
im folgenden kurz angedeutet werden! Zuerst ist cs an sich schon sehr mühsam, die Algen, die 
aus einem Ocean oder aus einem bestimmten Teil desselben zur Zeit konstatiert sind, in ab- 
soluter Vollständigkeit zusammenzutragen, da die betreffendem Angaben in der Litteratur zum 
Teil außerordentlich verstreut sind; manche Quellen sind zuweilen nur schwer zugänglich, ja unter 
Umständen fitst unzugänglich. Ist es nun aber auch gelungen, die vorhandenen Daten möglichst 
vollständig zu vereinigen, so erheben sich oft berechtigte Zweifel, ob die angegebenen Pflanzen 
auch thatsächüch richtig bestimmt sind. Gerade im Gebiete der Algen stößt man ja verhältnis- 
mäßig recht häufig auf falsche Bestimmungen; selbst sehr zuverlässige und geübte Algologen 
sind erfahrungsmäßig vor offenbaren Irrtümern nicht ganz sicher, ganz abgesehen davon, daß 
über diese oder jene Pflanze die individuellen Meinungen zuweilen sehr verschieden sind. Zudem 
hat sich in neuerer Zeit immer mehr gezeigt — auf diesen Punkt haben J. Agardh und Schmitz 
besonders aufmerksam gemacht — daß manche Algen, die man früher als mehr oder weniger 
kosmopolitisch ansah, bei genauerer kritischer Untersuchung sich an den räumlich voneinander 
entfernten Standorten oft als doch verschieden voneinander, als seil »ständig« k Arten herausstellten, 
ja daß sie in einzelnen Fällen sogar verschiedenen Gattungen angehörten. Natürlich soll 
damit keineswegs geleugnet werden, daß es Arten giebt, die in allen oder doch in fast allen 
Meeren Vorkommen, als Kosmopoliten zu bezeichnen sind, nur ist deren Zahl jetzt gegen früher 
erheblich eingeschränkt Ein weiterer Uebelstand liegt darin, daß die einzelnen Teile eines Oceans 
in ungleichmäßiger Weise, selten aber methodisch, durchforscht sind. Der eine Sammler hat 
nur in flachem Wasser das mit der Hand erreichbare oder an das Ufer geworfene Material 
zusammengebracht, ein anderer hat dagegen auch in größeren Tiefen gcdnxlgt, ein Verfahren, 
welches unerläßlich ist, um eine Algenvegetation genau und gründlich kennen zu lernen, in den 
Tropen aber ganz besonders, wie neuerdings A. Wkiif.r van Bosse betont (Etud. alg. arch. 
Malais p. 139), da hier viele rote Algen den Schatten der Tiefe aufsuchen. Diese Ungleich- 
mäßigkeit im Sammeln geht nach einer anderen Richtving hin so weil, daß einzelne Sammler 
mit Vorliebe bestimmte Gruppen von Algen lie Vorzügen, andere dagegen vernachlässigen. So 
stößt man in manchen Listen von Kollektionen auf ein auffallendes Manko in grünen und blau- 
grünen Algen, die ja häufig als mehr oder weniger unscheinbar und auch wohl schwer unter- 
scheidbar dem I.aien wenig interessant erscheinen. In vielen Fällen ist alier mit ziemlicher 
Sicherheit zu vermuten, daß solches Manko an dem betreffenden Orte gar nicht existierte. 

Es liegt auf der Hand, daß infolge von solch unvollständiger und ungleichmäßiger 
Durchforschung für einen Ocean und einzelne Teile desselben die so gewonnenen Zahlen der 
Gattungen und Arten eine wenig sichere Unterlage für die Schaffung eines zutreffenden Bildes 
von der thatsächlichen Zusammensetzung einer Flora (resp. für ihre Vergleichung mit anderen 
Horen) gewähren, daß sie nur einen Ix-dingten und auch nur einen augenblicklichen Wert haben, 
da die Zahlen von heute auf morgen sich lieträchtlich ändern können. Nehme man für den 
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Indischen Ocean einmal an, daß z. B. die Flora von Madagascar unerwartet eine solche genaue 
Durchforschung erführe, wie wir sie etwa von der Insel Guadeloupe besitzen, oder daß die 
Küste Mozambique uns derartig bekannt würde, wie etwa die Küsten Großbritanniens, so würde 
vermutlich die Zahl der Gattungen und l>esonders der Arten für den Indischen Ocean derart 
sich ändern und vermehren, daß das bisher gewonnene Bild der Hora sich vielleicht nicht 
unwesentlich anders gestalten würde. Bei der Lückenhaftigkeit unserer Kenntnisse sind wir nun 
ja allerdings vorläufig gezwungen, mit diesen mehr oder weniger unsicheren Grundlagen zu 
operieren, jedoch müssen wir uns hüten, schon jetzt absolut bestimmte und für alle Zeiten gültige 
Schlüsse daraus ziehen zu wollen. 

Wenn wir nun fragen: bildet der Indische Ocean ein einheitliches charakteristisches 
Horengebiet? so möchte das meines Erachtens jedenfalls wohl allgemein zu verneinen sein, so 
verschieden auch im ganzen die Ansichten ül)er die Aufstellung und Abgrenzung von Floren- 
gebicten sonst sein mögen. Die Hora des südlichen kälteren Teiles des Oceans ist von der 
des wärmeren nördlichen evident verschieden, sie ist wohl dem antarktischen Horengebiet (Kap 
Horn und die Inseln in den kälteren südlichen Teilen aller 3 Oceane), welches als gut charakterisiert 
erscheint, zuzurechnen. Die Flora des Kaplandes ist bisher meistens als einheitliches liesonderes 
Horengebiet betrachtet worden. Es dürfte al>er doch wohl jetzt ziemlich unzweifelhaft sein, daß 
man hier zwei verschiedene Teile unterscheiden muß, zwischen denen etwa das Cap Agulhas die 
Grenze bildet, westlich davon eine Hora, die, unter dem Einfluß kalter antarktischer Strömungen 
stehend, gewisse Anklänge an das antarktische Florengebiet aufweist, östlich davon eine Flora, 
die, unter der Herrschaft des warmen Agulhasstromes befindlich, einige Aehnlichkeiten mit der 
Hora von West-Australien zeigt, wenigstens was die Florideen anbelangl Ob nun dieser Hora 
des östlichen Kaplandes (Natalküste), welche mit der des westlichen sich wohl nur wenig oder 
gar nicht vermischt, ein besonderer Charakter zuerkannt werden, ob man sie als geschlossenes 
Horengebiet auffassen kann, muß zur Zeit bis zu noch genauerer Durchforschung, besonders 
auch der weiter nördlich gelegenen Küstenstriche?, dahingestellt bleiben. Schmitz (Florid. D. Ost- 
Afrika, in Engl. Hot. Jahrb, 1895) scheint es für wahrscheinlich zu halten; seine Ansicht basiert 
wesentlich auf den interessanten Algenfunden, die der verdienstvolle Sammler Dr, H. Becker- 
Grahamstown an der Kowiemündung nahe Port Alfred gemacht hat, wovon das Material ihm 
Vorgelegen. 

Die Flora des tropischen Teiles des Indischen Oceans scheint ziemlich gleichförmigen 
Charakters zu sein, besonders im Westen und Norden, im Osten zeigt sich vielleicht dadurch 
eine kleine Abweichung, daß hier gelegentliche Einmischungen von Algen von West- und Nord- 
Australien und dem benachbarten Stillen Ocean eintreten dürften. Ob nun diese Flora des 
tropischen Indischen Oceans als selbständiges Horengebiet anzusehen, das ist mir sehr zweifel- 
haft; ich möchte fast glauben, daß demnächst nach genauerer Durchforschung der tropischen 
Teile der 3 großen Oceane deren Horen als mehr oder weniger zusammengehörend sich er- 
weisen werden. Schon jetzt sind für die Flora der Tropen gewisse charakteristische gemein- 
same Kennzeichen festgestellt, die hauptsächlich in dem Ueberwiegen gewisser Algenfamilien und 
Gattungen resp. dem Fehlen anderer liegen. Meine Annahme wird dadurch gestützt, daß ja der 
tropische Indische und Stille Ocean mehr oder weniger direkt heutzutage in Verbindung stehen, 
und daß andererseits die Vermutung nicht von der Hand zu weisen, daß in früheren historischen 
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Zeiten auch eine Vermischung der Floren des Indischen und Atlantischen Oceans statt- 
gefunden habe. 

Eine vergleichende Zusammenstellung der Floren des tropischen Indischen und Stillen 
Oceans hat v. Martens 1 . c. gegeben, welche jetzt nach Verlauf von 40 Jahren nicht mehr maß- 
gebend sein kann. In neuerer Zeit hat sich Murray der dankenswerten Aufgabe unterzogen, 
verschiedene Floren miteinander zu vergleichen. Im Anhänge zu Catalogue of marine algae of 
the W. India region, 1889, findet sich eine Vergleichung der Hora von Westindien mit der- 
jenigen der 3 großen Oceane und in PhycoL Memoirs, VoL II, 1 893, giebt Murray „A comparison 
of the marine flora of the warm Atlantic, Indian Ocean and the cape of G. H.“. Auf die 
MuRRAY’schcn Arbeiten zum Teil Bezug nehmend, veröffentlicht soeben Svedeuus eine kleine 
Schrift: „Om likheten mellan Väst Ind samt Ind. och StilL Oc. mar. veget“ (Bo tan. Notiser, 1906) t). 

Die von Murray gegebenen Zahlen haben sich natürlich im Laufe der Zeit nicht un- 
wesentlich verändert, es dürften daher auch die daraus gezogenen Berechnungen etc. jetzt nicht 
mehr genau stimmen. Im übrigen auf die eben angeführten interessanten Schriften verweisend, 
will ich hier nur aus Murrays „Comparison“ einige Zahlen eitleren, die direkten Bezug auf eine 
der vorliegenden Fragen haben. Für den wärmeren Atlantischen und den Indischen Ocean sind 
gemeinsam: 103 gen„ 173 spec. bei einem Total von 162 gen„ 859 spec. in jenem Meeresteil 
und 139 resp. 514 im Indischen Ocean. Die Vergleichsziffem, die Murray für letzteren und 
das Kap giebt, dürften nach meiner Auffassung insofern nicht völlig das Richtige treffen, als 
er die Kapflora als eine einheitliche ansieht, während, wie ich oben näher erörterte, die Zer- 
legung derselben in zwei gesondert zu betrachtende Teile geboten erscheinen dürfte. 

Eine Vergleichung des tropischen Indischen und Stillen Oceans würde besonders inter- 
essant sein, Ist aber zur Zeit wohl sehr unsicher, da letztgenannter Meeresteil noch große Lücken 
bezüglich seiner Durchforschung zeigt, und die vorhandenen Daten schwierig zusammen- 
zutragen sind. 

Wenn nun in den vorstehenden Betrachtungen so vielfach „I-Ücken, Unsicherheiten“ betont 
werden, so sei zum Schluß bemerkt, daß der Indische Ocean nicht etwa besonders ungünstig 
dasteht im Vergleich zu den anderen Oceanen. Auch für diese stoßen wir im großen ganzen 
auf ziemlich große Schwierigkeiten! Im Atlantischen Ocean sind zwar die Küsten Europas und 
Nordamerikas, das Mittelländische Meer, Westindien, Kap Ilom gut, zum Teil sehr gut bekannt, 
bezüglich einzelner Abschnitte im mittleren und südlichen Teil des Oceans sind unsere Kennt- 
nisse aber noch sehr lückenhaft Aehnlich liegen die Verhältnisse im Stillen Ocean; die Floren 
von Südost-Australicn, Ncu-Seeland, Japan, Kalifornien sind als sehr gut durchforscht zu be- 
zeichnen, aber andererseits giebt es auch hier, zieht man die Größe des Oceans in Betracht, 
Abschnitte, besonders in den Tropen, wo eine genauere Kenntnis uns in empfindlicher Weise 
mangelt 

Es bleibt eben für alle Meere der Erde noch sehr viel zu thun übrig, ehe wir uns ein all- 
gemeines, relativ genaues Bild über den Charakter der verschiedenen Algenfloren, ihre sichere 
Abgrenzung gegeneinander und ihre gegenseitige Verwandtschaft machen können! 

i) Obgleich für unser Thema direkt nicht in Frag» kommend, sei der VollstSndiykeit wesen erwähnt: Murray and Barton, 
A comparismi of the arellc and an Liretic mar. Hör. (Phyc. Met». Vol. III). 
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Fig. i. Halimrda manv/oba Dcne. Nat Gr. 

„ 2. Sargassutn polycystum f. crinita n. f. Ein Aestchen. Nat Gr. 

„ 3. Dieselbe Pflanze. Fragment Stärker vergrößert 
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Tafel LVII. 

(Tafel III.) 

Fig. i . Gigartina ? Vafdiviae n. sp. Ein Büschel von Pflänzchen, von denen einige fortge- 
schnitten, mit nicht sehr zahlreichen Aussprossungen und Fiedern. Nat. Gr. 

„ 2. Dieselbe Pflanze. Fragment (Spitze) mit sehr zahlreichen Aussprossungen und Fiedern. 

Nat Gr. 

„ 3. Cora//of>sis comrescens n. sp. Nat. Gr. 
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Fig. i. Cladopkora nrbuscula Mob. u. Retnb. n. sp. Eine Pflanze auf einem tierischen Gebilde 
haftend. Vergr. i : 9. (Einige Aeste und Acstchen sind nicht ausgeführt, um das 
Bild klarer zu machen.) 

„ 2. Dieselbe Pflanze. Ein Ast Vergr. 1:43. 

„ 3. Griffiihsia Schimpcri n. sp. Fragment eines Pflänzchens. Vergr. 1:4a 

„ 4. Dieselbe Pflanze. Fragment mit Tetrasporen. Vergr. 1:125. 

„ 5. Dieselbe Pflanze. Spitze eines Aestchens, Antheridien-Komplexe und den Kranz der 

Wimperhaare zeigend. Vergr. 1:125. 
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vom $ö Tafeln (Karten. Profilen. MaschinenzelcUnungen u. a. w\), 16 Tafeln (Temperatur-Diagrainmenl 
und tnit 35 Figuren im Te.xL Preis für Text und Atlas: i so Mark. 
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V\,rn^re™ P -', M V *“• Tl,lel *- M " * T “ fo1 " “"d ' Abbildung im Text* -Intelpreie: 31 M. 
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Bisher liegen vor: 

Hand I. Tollxtflndlsr. 

Ocainogrtphl» and maritima MbtOOTOlogto. Im Aufträge de» Reichs-Mariiie-Amts bearbeitet von Dr. Gerhard 
Schott, Assistent bei der deutschen Socivarte in Hamburg, Mitglied der Expedition. Mit einem Atlaa 
von 40 Tafeln (Karton, Profilen. Moschinenzcidinungen u. s. w.), »6 Tafeln (Temperatur-Diagrammen) 
und mit 35 Figuren im Text Preis für Text und Atlas: 1 20 Mark. 


nämlich 

die parsteltung nicht auf die. ,, Vatöiviä"-ifesiungen beschränkt, sondern auf das gesamte 'bi/ 1 jetzt /crli//emU 
Beobacktuiigsmalertal ausgedehnt. In gewisser Hinsicht wird hier eine Monographie des Atlantischen und 
Indischen Oceanx geboten, welche ihren Schwerpunkt in die tahlreichen konstruktiven Kurten und Profile lest. 
Aus Band II, Teil 1: 

Lfg. I. H. Schenck. I. Vergleichende Darstellung der Pflanzengeographie der subantarktischen Inseln, insbesondere 
“her Flora und Vegetation von Kerguelen. Mit Einfügung hinteriassener Schriften A. F. W. Sddmpera. 
Mit 1 1 Tafeln und 33 Abbildungen im Text. II. Ueber Flora und Vegetation von St. Paul und Neu-Amsterdam. 

Mit Einfügung hintcrlasscner Berichte A. F. W. Sdlimpers. Mit 5 Tafeln und ij Abbildungen im Text 
Einzelpreis: 50 M., Vorzugspreis: 40 M. 

Lfg. 2. H. Schenck. III. Beiträge zur Kenntnis der Vegetation der Canarlschen Inseln, Mit Einfügung hinter- 
iassener Schriften A. F. VV. Schlmpera. Mit 12 Tafeln, ; Kärtchen und 5g Abbildungen Im Text 
Einzelpreis: 45 M, Vorzugspreis: 36 M. 

Aus Hand II, Teil 3. Vollstlndlg. 

Lfll. L G. Karsten, Das Phytoplankton des Antarktischen Meeres nach dem Material der deutschen Tieftee- 
Expedition 1898—1899. Mit ig Tafeln. Einzelpreis: 30 M., Vorzugspreis: 39 M. 30 Pf. 

Lflg. 2. G. Karsten, Das Phytoplankton des Atlantischen Oceans nach dem Material der deutschen Tieftee-Expedition 
1898-1899. Mit 15 Tafeln. ^Einzelpreis: 33 M„ Vorzugspreis: 18 M. 

Lfj|. 3. G. Karsten, Das Indische Phytoplankton, Dritte Lieferung der Gcsamtbcarbcitung. Mit 3 Abbildungen 
und jo Tafeln. Einzelpreis: 70 M.. Vorzugspreis: 60 M. 

Lfg. 4. Th. Reinbold, Die Meeresalgen der deutschen Tiefsee-Expeditlon 1898-1899. Mit 4 Tafeln. Einzel- 
preis: 11 M, Vorzugspreis: 9 M. 

Band UI. Vollstlndlg. 

Lfg. I. Prof. Dr. Ernst Vanhöffen, Die acraspeden Medusen der deutschen Tiefsee-Expeditlon 1898-1899. Mit 
?. afc L I 7 VI1 !' ~ Di » craspedoten Medusen der deutschen Tieftee-Excedition 1898- 1899. I. Trachymedusen. 
Mit I afel IX — XII. Einzelpreis: 3J, — M, Vorzugspi-eis : 23, — M. 

„ 2. Dr. phil. L. S. Schnitze, Die Antipatharien der deutschen Tieftee-Expedition 1898-1899. Mit Tafel XIII 
und XIV und 4 Abbildungen im Text Einzelpreis: 5,— M, Vorzugspreis: 4.- M. 

„ 3. Dr. phil. Paul Schacht. Beiträge zur Kenntnis der auf den Seychellen lebenden Elefanten-Schildkrften. 

Mit Tafel XV — XXL Einzelpreis: 16,— M. Vorzugspreis: 13,— M. 

„ 4. Dr. W. Michaelsen, Die Oligochfiten der deutschen Tieftee-Expedition nebst Erfrierung der Terricolenfauna 
oceanischer Inseln, insbesondere der Inseln des subantarktischen Meeres. Mit Tafel XXII und 1 geo- 
graphischen Skizze. Einzelpreis: 4.— M„ Vorzugspreis: 3,50 M. 

„ S. Joh. Thiele, Proneomenla Valdiviae n. sp. Mit Tafel XXIII. Einzelpreis: 3.— M, Vorzugspreis: jjo HL 
„ 6 . K. Möbius, Die Pantopoden der deutschen Tieftee - Expedition 1898—1899. Mit Tafel XXIV— XXX. 
Einzeljireis : 16.- M„ Vorzugspreis: 11,30 M. 

„ 7. Dr. Günther Enderlein, Oie Landarthropoden der von der Tiefsee-Expeditlon besuchten antarktischen 
Inseln. I. Die Insekten und Arachnoldeen der Kerguelen. II. Die Landarihropoden der antarktischen Inseln St Paul 
und Nou-Amsterdam. Mit 10 Tafeln und 6 Abbildungen Im Text. Einzelpreis: 17 M, Vorzugspreis: 15 M. 
Baud IV. VollsUindlg. 

H aiact inel ll d ao. Bearbeitet von Pr. E. Schulze, Professor in Berlin. Mit einem Atlas von 52 Tafeln. Preis 
ijo Mark. 

Band V. Vollständig. 

Lfj|. I. Johannes Wagner, Anatomie det Palaaopneuates niaaicua. Mit 8 Tafeln und 8 Abbildungen im Text 

Einzelpreis: 30 M* Vorzugspreis: 17 M. 

„ 2. Dr. Ludwig Dödcrlein, Die Echlnoiden der deutschen Tiefsee-Expeditlon. Mit 4 1 Tafeln und 46 Abbil- 
dungen im Text Einzelpreis: 100 M„ Vorzugspreis: 82,50 M. 

„ 3. Walther Schurig, Anatomie der Echinothuriden. Mit 4 Tafeln und 22 Abbildungen hn Text Einzel- 
preis: iz M., Vorzugspreis: 10 M. 

Band VT. Vollstilndlg. 

Brach ynra. Bearbeitet von Dr. Franz Doflein, Privatdozent an der Universität München. II. Konservator 
der zoologischen Staatssammlung. Mit 38 Tafeln, einer Toxttafel und 68 Figuren und Karten im 1 
Preis: 120 Mark. 

Band VII. Vollständig. 
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